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1.1. Gesetzesbeschwerde 

Mitl jänner 2015 wurde das System derverfassungsgericht­

l ichen Normenkontrol le in zweifacher H insicht weiterent­

wickelt :  zum einen dadurch, dass a l len ordent l ichen 

Ger ichten - auch solchen, d ie zur Entscheidung in erster 

I nstanz zuständ ig sind - die Befugn is  e ingeräumt wurde, 

Gesetze wegen Verfassungswidrigkeit beim Verfassungs­

gerichtshof anzufechten, und zum anderen du rch den 

Parteiantrag auf Normenkontro l le  ("Gesetzesbeschwer­

de"), der es den Parte ien e ines Verfahrens vor e inem 

ordent l ichen Ger icht ermög l i cht, Bedenken gegen die 

Verfassungsmäßigkeit der in  d iesem verfah ren anzuwen­

denden Rechtsvorschriften unmitte lbar an den Verfas­

sungsgerichtshof heranzutragen .  Beide Maßnahmen s ind 

a l s  äußerst wicht iger Schritt zu r  weiteren Verbesserung 

des Rechtsschutzes und Stärkung des Vorrangs der Verfas­

sung in Österreich mit Nachdruck zu begrüßen. 

Im  jahr 2015 wurden 321 Parteianträge auf Normen­

kontro l le - vor a l lem gegen Gesetze (312), aber auch 

gegen Verordnungen (7) und Staatsverträge (2) - beim 

Verfassungsgerichtshof ei ngebracht. D ie  ursprüngl ichen 

Annahmen über den Anfa l l  an solchen Anträgen (150 zu­

sätzl iche Normenprüfungsverfah ren auf  Grund von Partei ­

anträgen auf Normenkontro l le; s iehe 263 B lgNR XXV. Gp, 

Vorblatt und WFA, 4)  s ind a l so um mehr a ls  das Doppelte 

übertroffen worden.  

Das neue Rechtsschutzinstrument ste l l t  den Verfassungs­

ger ichtshof aber nicht nur in  quantitat iver, sondern auch 

in qua l itativer H insicht vor besondere Herausforderungen. 

Wie bereits d ie ersten beim Verfassungsgerichtshof einge­

brachten Anträge gezeigt haben, werfen d ie  d iffiz i len ver­

fassungsrecht l ichen Voraussetzungen des Parte iantrages 

(Art. 139 Abs. 1 Z 4 und Art. 140 Abs. 1 Z 1 l it . d B-VG) ,  vor 

a l lem aber d ie e infachgesetz l ichen Begleitrege l ungen im 

VfGG (§§ 57a und 62a), zah l re iche schwier ige Fragen auf, 

1. ALLGEMEINES 

wodurch s ich die Komplexität solcher Normenprüfungsver­

fahren zusätzl ich erhöht. 

ungeachtet dessen erachtet es der Verfassungsger ichtshof 

- auch im H inbl i ck auf die der B-VG-Nove l le  BGBI .  I 1 14/2013 

vorausgegangene rechtspo l it ische D i skussion - als zwin­

gend notwendig, Parteianträgen auf  Normenkontro l le  

auch weiterhin besonderes Augenmerk zuzuwenden, um 

jede unangemessene Verzögerung des beim ordentl ichen 

Gericht anhängigen Anlassverfah rens zu  vermeiden. 

1.2. Reform der Untersuchungsausschüsse 

Mit 1. jänner 2015 i st auch die ebenfa l l s  längere Zeit dis­

kutierte Reform der parlamentarischen Untersuchungs­

ausschüsse des Nationa l rates in Kraft getreten (BGB I .  

1 1 01/2014). In d iesem Zusammenhang wurde dem Verfas­

sungsgeri chtshof die Zuständigkeit übertragen, versch ie­

dene Arten von Stre i tigkeiten zu entscheiden (Art. 138b 

B-VG). 

Im jahr 2015 wurden beim verfassungsgerichtshof zehn 

Anträge nach Art. 138b B-VG geste l l t .  Die du rch diese 

Anträge ausgelösten Verfahren haben den Verfassungs­

ger ichtshof i n  besonderem Maß in Anspruch genommen. 

Dies vor a l lem desha l b, wei l es sich h ier  um e ine struk­

turel l  vö l l ig  neue Zuständ igkeit handelt, d ie den Verfas­

sungsgerichtshof vor zah l re iche in seiner b isherigen 

Rechtsprechung noch n icht beantwortete Fragen ste l l t .  

Dazu kommt, dass der Verfassungsgerichtshof gehalten 

ist, Anträge isd §§ 56c, 56d, 56e, 56f, 56g und 56j VfGG 

"
tun l i chst" innerha lb  von vier Wochen zu entscheiden. Um 

dem zu entsprechen, hat sich der verfassungsgerichtshof 

veranlasst gesehen, in der Rechtssache UA 2/2015 im Mai  

2015 zu  zwei außerplanmäßigen Sitzungen (
"
Zwischenses­

s ionen") zusammenzutreten.  Zusätzl iche Anforderungen 

an d ie Organisation des Geri chtsbetriebes ergeben s ich 

schl ießl ich daraus, dass dem Verfassungsgerichtshof im 
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Zusammenhang mit Anträgen nach Art . 138b B-VG gege­

benenfa l l s  auch Unterlagen vorgelegt werden müssen, 

die e iner  besonderen Gehe imha ltung unterl iegen . 

Der Verfassungsgerichtshof sieht s ich - auch wenn sich 

für ihn aus dem mit 1 . Jänner 2015 i n  Kraft getretenen 

I nformationsordnungsgesetz keine (unmittelbaren) Ver­

pf l i chtungen ergeben - gehalten, bei der Behandlung 

derart iger Unterlagen auf  d ie E inhaltung e ines Sicher­

heitsstandards zu achten, der den im Parlament getrof­

fenen Vorkehrungen verg le ichbar ist .  Es wurden daher 

verschiedene - organisatorische, aber auch technisch­

baul iche - Vorkehrungen getroffen, um den besonderen 

schutz klassif iz ierter Informationen in verfah ren gemäß 

Art . 138b B-VG zu gewähr leisten (zB abhörsicherer Ar­

beitsraum für d ie Bearbe itung des Fa l les mit Si chtschutz 

an den Fenstern und ei ngeschränkter Zutrittsberechti­

gung, Erste l l ung von Verfah rensdokumenten auf Laptop 

ohne WLAN-Anbindung, Off l ine -Drucker und -Kopierer, 

Vier-Augen-Prinzip und Reg istraturbuch, Tresorraum mit 

Videoüberwachung und e ingeschränkter Zutrittsberechti­

gung für d ie Verfahrensunterlagen und E inzel tresor für die 

Archivierung der im Verfassungsgerichtshof verbleiben­

den Unterlagen). 
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2.1. Kollegium des Verfassungsgerichtshofes 

Der Verfassungsger ichtshof besteht (einsch l ieß l i ch Präsi­

dent und Vizepräs identin) aus 14 Verfassungsr i chterinnen 

und Verfassungsri chtern. Von den vierzehn Mitgl iedern 

des verfassungsgerichtshofes waren im Berichtsjahr  elf 

a ls  ständ ige Referentinnen und Referenten tätig .  Darüber 

hinaus haben - in zum Te i l  beträcht l ichem Ausmaß - auch 

d ie Vizepräsident in und e in weiteres Mitgl ied des Ge­

richtshofes anhängige Rechtssachen bearbeitet. 
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Gerhart Holzinger 

Präsident des Verfassungsgerichtshofes 

Dr. Gerhart Holz inger, geboren am 12 .  Jun i  1947 in Gmun­

den, Oberösterreich; Schulbesuch in  Gmunden, 1966 

Reifeprüfung am Bundesgymnasium i n  Gmunden; 1966 

b is  1967 Wehrdienst a ls  E injährig-Fre iwi l l i ger; Stud ium 

an der rechtswissenschaft l ichen Faku ltät der Un iversität 

Sa lzburg, 1972 Promotion zum Dr. i ur.; 1973 bis 1975 Un i ­

versitätsassistent am Institut für Verfassungs- und Verwa l­

tungsrecht der Un iversität Sa lzburg (0. Un iv.Prof. D r. Kurt 

R inghofer); 1975 b is 1995 Tät igkeit im Verfassungsdienst 

des Bundeskanzleramtes, ab 1984 Leiter des Verfas­

sungsdienstes, 1992 Ernennung zum Sektionschef; 1984 

b is 2004 Lehrbeauftragter an der Wirtschaftsun iversität 

Wien, 1997 Habi l itation an der Un iversität G raz, seit 1 998 

Lehrbeauftragter an der Un iversität G raz, 2002 Ver le ihung 

des T ite ls Un iversitätsprofessor; 1989 b is 1998 Mitg l ied 

des Exekutivkomitees des I nternationalen Verwa ltungs­

wissenschaft l ichen Institutes (liAS); 2000 bis 2008 Präsi­

dent der Österre ich ischen Ju ristenkommission; 1997 bis 

2009 Präsident der Österreichischen Verwa ltungs wissen­

schaft l ichen Gesel lschaft, seither Mitgl ied des Vorstandes; 

1999 bis 2003 Vorsi tzender des Menschenrechtsbe i rates 

im Bundesmin ister ium für I nneres; seit 2013 Präsident 

der Wiener Ju rist ischen Gesel lschaft; 2011 bis 2014 Vor­

sitzender der Konferenz der Europäischen Verfassungs­

gerichte. 

Aktue l le Organfunktionen bei ju rist ischen Personen: Mit­

g l ied des Un iversitätsrates der Universität G raz; Mitg l ied 

des Beirates der Wa lter Has l inger Privatstiftung. 

Seit 1995 Mitgl ied des Verfassungsgerichtshofes; wieder­

holt zum ständ igen Referenten gewählt .  Seit 1. Mai 2008 

Präsident des verfassungsgerichtshofes. 

Brigitte Bierlein 

Vizepräsid entin des Verfassungsgerichtshofes 

Dr. Br ig itte Bier lein, geboren am 25. Jun i  1949 in Wien; 

Schu lbesuch in Wien, 1967 Reifeprüfung am Human is­

t ischen Bundesgymnasium Wien 111; Stud ium der Rechts­

wissenschaften an der Un iversität Wien, 1971 Promotion 

zum Dr. i u r.; ab 1972 r ichterl icher Vorbereitungsdienst; 

1975 R ichteramtsprüfung, danach Richter in am Bezi rks­

gericht I nnere Stadt Wien und am Strafbez i rksgericht 

Wien; ab 1977 Staatsanwä lt in bei der Staatsanwaltschaft 

Wien (a l lgemeine und pol it ische Strafsachen, Medienstraf­

sachen); 1977 bis 1979 Mitgl ied der Lebensmittel -Codex­

kommission; 1 986 Oberstaatsanwa ltschaft Wien; 1987 

Strafrechtssektion des Bundesmin isteriums für Just iz , 

anschl ießend erneut Oberstaatsanwaltschaft Wien; 1990 

b is  2002 Generalanwält in in der Generalprokuratur beim 

Obersten Gerichtshof; in dieser Zeit Mitg l ied der Diszipl i ­

narkommission für Staatsanwälte sowie Mitgl ied des 

Fortb i ldungsbeirates beim Bundesm in ister ium für Justiz; 

zwischen 1990 und 2010 Prüfungskommissär in in den 

Prüfungskomm issionen für Richter und für Rechtsanwä lte 

beim Ober landesgericht Wien; ab 1995 Mitg l ied des Vor­

standes der Vere in igung Österreich ischer Staatsanwält in­

nen und Staatsanwälte, 2001 b is 2003 deren Präs identin; 

2001 bis 2004 Mitg l ied des Vorstandes der I nternationalen 

Vere in igung der Staatsanwälte (IAP). 

Seit 2003 Vizepräsidentin des verfassungsgeri chtshofes. 
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R udolf M üller 

M itglied des Verfassungsgerichtshofes 

Dr. Rudolf Mü l ler, geboren am 1 1 .  Apri l  1947 in Wien; 

Schulbesuch in Wien, 1965 Reifeprüfung am Bundesrea l ­

gymnasium Wien X IX ;  Studium der  Rechtswissenschaf­

ten an der Un iversität Wien, 1970 Promotion zum Dr. i u r.; 

Präsenzd ienst; 1971 bis 1973 Tätigkeit als Vertragsbed iens­

teter im Bundesmin i ster ium für sozia le  Verwaltung, 1973 

verwaltungsdienstprüfung; danach Ger ichtsjah r  und ab 

1974 Rechtsanwaltsanwärter, 1977 Rechtsanwaltsprüfung, 

1977 bis 1989 Rechtsanwalt; 1990 b is  2012 Richter am Ver­

wa ltungsgerichtshof (1990 bis 2005 Hofrat, 2006 b is  2012 

Senatspräsident, 1993 bis 1998 auch Präs id ia lvorstand des 

VwGH, seit 1. Jänner 2013 in  Ruhestand); leh rtätigkeit an 

der Un iversität Salzburg (1997 Ver le ihung der lehrbefugnis 

für Arbeits- und Soz ia l recht a ls  Honorarprofessor) und an 

der Wirtschaftsun iversität Wien; Mitg l ied der Österre ich i ­

schen Gese l l schaft für Arbeitsrecht und Sozia l recht; Vor­

standsmitg l ied der Österreich i schen Jur istenkommission; 

seit 1 . Jänner 2013 Vorsitzender der Kommission zur  lang­

frist igen Pensionssicherung gemäß § 108e ASVG. 

1995 bis 1998 Ersatzmitg l ied und seit 1998 Mitgl ied des 

Verfassungsgerichtshofes; wiederholt zum ständigen Re­

ferenten gewählt .  Als Verfassungsrichter nomin iert vom 

Nationa l rat .  

12 

Eleonore Berchtold -Ost ermann 

M itglied des Verfassungsgerichtshofes 

Mag.rer.soc.oec. Dr. E leonore Berchtold-Ostermann, ge­

boren am 12. Oktober 1947 in  Wien; Schu lbesuch in Wien, 

1 965 Reifeprüfung am Bundesrea lgymnas ium für Mäd­

chen Wien XIX; 1970 Promotion zum Dr. i u r. an der Un iver­

s ität Wien, 1973 Mag.rer.soc.oec. (Wi rtschaftspädagog i k) 

an der Wirtschaftsun iversität Wien; ab 1968 wissenschaft­

l i che H i lfskraft, ab 1969 Assistent in am Inst itut für Staats­

und Verwaltungsrecht der Un iversität Wien (Univ. -Prof. 

Dr. D r. h . c .  Erwi n Mel i char); ab 1976 Tätigkeit im Verfas­

sungsdienst des Bundeskanzleramtes; 1977 Verwa ltungs­

dienstprüfung; 1978 wissenschaft l iche Mitarbeiterin am 

Verfassungsgerichtshof; ab 1979 Rechtsanwaltsanwärter, 

seit 1982 Rechtsanwalt; 1 991 D isz ip l inarrat der Rechtsan­

wa ltskammer Wien, 1996 b is  1997 Vizepräs identin des 

D i sz ip l inarrates der Rechtsanwa ltskammer Wien .  

Se i t  1997 Mitgl ied des Verfassungsgerichtshofes; wieder­

holt zur ständigen Referentin gewäh l t .  Als Verfassungs­

r ichter in nomin iert vom Bundesrat. 
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Claud ia Kahr 

M itgl ied d es Verfassungsgerichtshofes 

Dr. Claudia Kahr, geboren am 30. September 19S5 in Graz; 

Schulbesuch in Graz, 1973 Reifeprüfung am neusprach­

lichen Bundesgymnasium Graz; 1978 Promotion zum 

Dr. iu r. an der Universität Graz; Gerichtspraxis; 1978 bis 1979 

Col lege d 'Europe, Brügge; 1979 bis 1984 Bundeskanzleramt­

Verfassungsdienst; 1984 juristische Mitarbeiterin im Kabi­

nett des Bundesmin isters für Finanzen; 1984 bis 1985 Assis­

tentin des Vorstandes und Leiterin der Abtei lung Werbung 

und Öffentl ichkeitsarbeit - Österreich isches Verkehrsbüro; 

1985 bis 1987 juristische Mitarbeiterin im Kabinett des 

Bundesministers für Gesundheit und Umwelt; 1987 bis 1989 

im Kabinett des Bundesministers für Öffentliche Wi rtschaft 

und Verkehr; 1989 bis 1992 verfassungsrechtliche Referentin 

im SPÖ Klub, Parlament; 1992 bis 1995 Leiterin des Büros der 

Staatssekretärin für europä ische Integration und Entwick­

lungszusammenarbeit im Bundeskanzleramt; 1994 Abschluss 

der Ausbi ldung in systemischer Organisationsberatung am 

Heidelberger Institut für systemische Forschung; 1996 Lei­

terin der Abtei lung Europarecht und Leiterin der Gruppe A im 

Bundeskanzleramt-Verfassungsdienst; 1997 Leiterin der Sek­

tion li - Grundsätzl iche verkehrspolitik/Verkehrsplanung für 

alle Landverkehrsträger (Eisenbahn, Kombiverkehr, Straßen­

verkehr, internationale Verkehrspolitik und Schifffahrt) - im 

Bundesministerium für Wissenschaft und Verkehr; 2003 bis 

2005 Präsid iumsmitglied des Österreich-Konvents. 

Aktue l le Organfunktionen bei juristischen Personen: Vor­

sitzende des Aufsichtsrates der ASFINAG-HOLDING; Mitg lied 

des Gesel lschafterrates der Knoch, Kern &Co KG. 

Seit 1999 Mitgl ied des Verfassungsgerichtshofes; wieder­

holt zur ständigen Referentin gewähl t .  Als verfassungs­

r ichterin nom in iert von der Bundesreg ierung. 

Johannes Schnizer 

M itglied des Verfassungsgerichtshofes 

Dr. Johannes Schnizer, geboren am 14. September 1959 

in Graz, Schu lbesuch und 1977 Reifeprüfung am BG und 

BRG Kirchengasse; 1981 Promotion zum Dr. i u r. an der 

Un iversität Salzburg; 1978 bis 1982 wissenschaftl iche H i l f­

skraft, dann Vertragsassistent am Institut für Römisches 

Recht, J uristische Dogmengeschichte und Al lgemeine 

Privatrechtsdogmatik an der Un iversität Salzburg (Univ. ­

Prof. DDr. Theo Mayer-Maly); 1981 bis 1983 Lektor an der 

Un iversität Padua; 1982 bis 1992 wissenschaft l icher Mit­

a rbeiter am verfassungsgerichtshof; 1992 b is 2006 ver­

fassungsrechtl icher Referent der sozia ldemokratischen 

Par lamentsfraktion (d ienstzugetei lt gem. Art . 30 Abs. 5 

B-VG a ls  Beamter der Par lamentsdi rektion); 2007 b is 2008 

Kabinettschef des Bundeskanzlers; 2009 Beamter der 

Par lamentsdirektion, zuständig für d ie Rechtsberatung 

des Entschädigungsfonds der Republ ik Österreich; 1994 

bis 2008 Mitgl ied der Bundeswah lbehörde; 2003 bis 2005 

Mitgl ied des Österre ich-Konvents. 

Aktue l le Organfunktionen bei j u ristischen Personen: Mit­

gl ied des Un iversitätsrates der Un iversität Wien .  

Seit 2010 Mitg l ied des Verfassungsgerichtshofes; wieder­

holt zum ständigen Referenten gewähl t .  Als Verfassungs­

r ichter nomin iert von der Bundesreg ierung. 

13 
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Helmut Hö rtenhuber 

M itglied des Verfassungsgerichtshofes 

Dr. He lmut Hörtenhuber, geboren am 15. September 1959 

in L inz; Schu lbesuch in Linz, 1978 Reifeprüfung am natur­

wissenschaft l ichen Realgymnasium L inz-urfahr; 1982 

Promotion zum Dr. i u r. an der johannes Kepler Un iversi ­

tät L inz ;  1981 bis 1983 Assistent im Verwaltungsbereich 

des Landesschu l rates für Oberösterreich; 1983 E intritt in 

den oberösterreichischen Landesd ienst, Zute i l ung zu 

mehreren Abte i l ungen des Amtes der Oberösterre ich i ­

schen Landesregierung und der Bezirkshauptmannschaft 

Gmunden; 1986 bis 1 987 wissenschaftl icher M itarbeiter 

am verfassungsgerichtshof; ab Oktober 1987 tät ig im Ver­

fassungsdienst des Amtes der Oberösterre ichischen Lan­

desreg ierung und ab 1989 auch in der Landtagsdi rektion, 

1990 bis 1993 Landtagsdi rektor-Stel lvertreter und ste l lver­

tretender Leiter des verfassungsdienstes; 1992 Beamten­

prakt ikum beim ju ristischen D ienst der Kommission der 

Europäischen Gemeinschaften; 1993 bis 2008 Leiter des 

Verfassungsdienstes des Amtes der Oberösterreichi­

schen Landesregierung und Landtagsd i rektor; seit 2009 

Lehrtätigkeit an der johannes Kepler Un iversität Linz und 

seit Dezember 2011 Honorarprofessor für Öffent l i ches 

Recht der johannes Kepler Un iversität L inz .  

Seit  2008 Mitg l ied des Verfassungsgerichtshofes; wieder­

holt zum ständ igen Referenten gewählt .  Als verfassungs­

richter nomin iert von der Bundesreg ierung.  

14 

Markus Achatz 

M itglied des Verfassungsgerichtshofes 

Dr. Markus Achatz, geboren am 21 . April 1960 in Graz; Schul­

besuch in Zel l am See und G raz, 1978 Reifeprüfung am BRG 

Graz Keplerstraße; 1982 Promotion zum Dr. i u r. an der Karl­

Franzens-Un iversität Graz; 1982 bis 1983 Gerichtspraxis am 

Bezirks- und Landesgericht Graz; 1983 bis 1992 Un iversitäts­

assistent am I nstitut für Finanzrecht an der Universität Graz 

(Un iv.-Prof. DDr. Hans Georg Ruppe), 1992 Habi l i tation für 

"Finanzrecht" an der Un iversität Graz; ab 1992 Ausbi ldung 

zum Wi rtschaftstreuhänder in Linz, seit 1996 Steuerberater; 

seit 1996 Universitätsprofessor an der johannes Kepler Un i­

versität Linz, 2000 bis 2009 Vorstand des Instituts für Ver­

wa ltungsrecht und verwa ltungslehre, 2009 bis September 

2013 Vorstand des Instituts für Finanzrecht, Steuerrecht und 

Steuerpolit ik an dieser Universität, seit 2006 Leiter des Un i ­

versitätslehrganges für Eu ropean Tax Law an der johannes 

Kepler Universität Linz; 2003 bis 2009 Mitgl ied des Senats 

der johannes Kepler Universität Linz, 2009 bis 2011 Dekan 

der Rechtswissenschaftl ichen Faku ltät der johannes Kepler 

Universität Linz, seit 2011 Ersatzmitgl ied im Senat an d ieser 

Universität; 2011 bis 2012 Mitglied der Steuerreformkom­

mission im Bundesminister ium für Finanzen. 

Aktuel le Organfunktionen bei juristischen Personen: Ge­

sel lschafter der Wi rtschaftstreuhandgese l l schaft LeitnerLeit­

ner OG, in d ieser Funktion Geschäftsführer der LeitnerLeitner 

GmbH Wi rtschaftsprüfer und Steuerberater; Geschäftsführer 

der LeitnerLeitner Salzburg GmbH; Vorstand der Gemein­

nützigen Privatstiftung Kaiserschi ld, der HANMAN Privat­

stiftung und der Wolfgang Kaufmann Privatst iftung. 

Seit 2013 Mitgl ied des Verfassungsgerichtshofes; für bis­

her e ine Funktionsperiode zum ständ igen Referenten ge­

wäh l t .  Als Verfassungsrichter nominiert vom Nationa l rat. 
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Christoph Herbst 

M itglied des Verfassungsgerichtshofes 

Dr. Christoph Herbst, geboren am 8.  Jun i  1 960 in Wien; 

Schu lbesuch in  Wien, 1978 Reifeprüfung am Schottengym­

nasium der Benediktiner; 1983 Promotion zum Dr. iu r. an 

der Un iversität Wien, 1997 Postgraduate Studium, Master 

of Bus iness Law - M.B.L .  an der Hochschule st. Ga l len, 

Schweiz; 1 982 bis 1985 Assistent am Institut für Staats­

und verwa ltungsrecht der Un iversität Wien (o.Un iv. -Prof. 

DDr. Günther Winkler); 1 985 b is  1992 wissenschaftl icher 

Mi tarbeiter am Verfassungsgerichtshof; Jänner b is Apri l 

1988 praktische Tät igkeit bei der Bezirksverwa ltungsbe­

hörde Linz-Land, Oberösterreich; 1990 verwa ltungsdienst­

prüfung des Bundes; ab 1992 Rechtsanwa ltsanwärter 

(damals :  schön herr Barfuß Torggler & Partner), se it 1995 

Rechtsanwalt  (nun Partner bei Herbst Kinsky Rechtsan­

wälte GmbH); von 1990 b is 1998 Lektor an der Un iversität 

Wien, Ju rist ische Fakultät (Verfassungs- und Verwa ltungs­

recht) sowie Sozialwissenschaft l iche Fakultät (E inführung 

in  das Verfassungs- und verwa ltungsrecht); Lektor an der 

Techn ischen Universität Wien (Grundfragen des Verfas­

sungs- und verwa ltungsrechts); Vorstandsvorsitzender bei 

der F lughafen Wien AG von Jänner bis August 2011. 

Aktue l le O rganfunktionen bei ju rist ischen Personen: Vor­

stand bzw. Geschäftsführer (Niederösterre ich ische ge­

meinnützige Bau- und S ied lungsgenossenschaft für Ar­

beiter und Angestel lte, reg i str ierte Genossenschaft mit  

beschränkter Haftung; Herbst Kinsky Rechtsanwä lte 

GmbH); Vorstand Privatstiftung (ABG Privatstiftung; Car i­

boo-Privatstiftung; PN-Privatst iftung; WN-Privatstiftung; 

mmm Privatstiftung); Aufsichtsrat (
"
Wohnungseigentü­

mer" Gemeinnützige wohnbaugesel lschaft m.b.H. ;  EWU 

Wohnbau Unternehmensbete i l igungs-Aktiengesel lschaft; 

GEBAU-NIOBAU Gemeinnützige Baugese l l schaft m.b.H. ;  

Gemeinnützige Wohnungsgesel lschaft 
"
Austria" Aktienge­

sel lschaft; EBG MedAustron GmbH). 

Seit 2011 Mitgl ied des Verfassungsgerichtshofes; wieder­

holt zum ständigen Referenten gewählt .  Als Verfassungs­

richter nomin iert vom Bundesrat. 
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Georg Lienbacher 

M itglied des Verfassungsgerichtshofes 

Dr. Georg L ienbacher, geboren am 21. Februar 1961 in 

Ha l le in; Schulbesuch in Kuchl ,  1980 Reifeprüfung am Hu­

manist ischen Gymnasium (Missionsprivatgymnasium 

St. Rupert, Bischofshofen); 1 980 b is 1 981 Absolvierung 

der Wehrpfl icht beim österre ich ischen Bundesheer; Stu­

dium der Rechtswissenschaften, Pol it ikwissenschaft 

und Publ iz ist ik an der Un iversität Sa lzburg, 1985 Pro­

motion zum Doktor der Rechtswi ssenschaften; 1983 b is  

2003 Studienassistent, Vertragsassistent und ao. Un iver­

sitätsprofessor an der Un iversität Sa lzburg (o.Un iv. -Prof. 

D r. He inz Schäffer); 1985 Gerichtspraxi s  am Bezi rks- und 

Landesgericht Sa lzburg; seit 1988 Mitarbeit an der Erste l­

lung der Rechtsindexdatenbank R IDA im Rahmen der 

Rechtsindexdatenbank KG; 1990 und 1991 Referent im 

Bundeskanzleramt-Verfassungsdienst und Mitarbe iter im 

Kabinett des Vizekanzlers und Bundesmin i sters für Fö­

dera l ismus und Verwa ltungsreform; 1992 bis 1996 Lehr­

beauftragter an der Europaakademie des Bundes bei der 

Verwa ltungsakademie des Bundes; seit 1 995 Schrift leiter 

der Zeitschrift "Journal für Rechtspo l it ik" gemeinsam mit 

Michael Holoubek; 2000 b is  2004 stv. Leiter der Kommis­

s ion des Menschenrechtsbeirates für Oberösterre ich und 

Salzburg; 2001 Habi l itation für d ie Fächer :  "
Verfassungs­

und verwa ltungsrecht e insch l ießl ich ih rer Bezüge zum 

Europarecht" an der Un iversität Sa lzburg; 2001 b is 2003 

Lehrender an der Fachhochschule L iechtenstein; 2002 bis 

2005 Lehrender an Salzburg Management GmbH - Un i­

versity of Salzburg Bus iness School; 2002 b is 2006 Mit­

g l ied der Bundes-Vergabekontro l l kommission; seit 2003 

Un iversitätsprofessor für Öffentl i ches Recht (Nachfolge 

o.Univ. -Prof. D r. Heinz Peter Ri l l )  am Institut für Österre i -

16 

ch isches und Europäisches Öffent l iches Recht an der 

Wirtschaftsun ivers ität Wien; seit 2004 Herausgeber und 

Schrift leiter der "Zeitschrift für verwa ltung" gemeinsam 

mit em.  o .Univ. -Prof. Dr .  Heinz Peter R i l l; 2005 bis 2010 

Sektionschef und Leiter des Verfassungsdienstes im Bun­

deskanzleramt; 2005 bis 2010 Mitg l ied des Datenschutz­

rates der Republ ik Österreich; 2007 bis 2009 Vorsitzender 

der Expertengruppe für Staats- und Verwa ltungsreform; 

seit 2010 Vors itzender der Österre ich ischen Gesel lschaft 

für Gesetzgebungslehre (ÖGGL); 2010 bis 2011 Mitg l ied des 

Stiftungsrates des ORF; seit 2010 Vorstand des Instituts für 

Österreich isches und Europä isches Öffent l iches Recht an 

der Wi rtschaftsun iversität Wien.  

Aktue l le Organfunktionen bei jur i st ischen Personen: seit 

2004 Mitglied des Stiftungsvorstandes der Tu-Ba Privat­

stiftung für Ger ichtsmed iz in zur  Förderung der Forschung 

auf dem Gebiet der Gerichtsmediz in .  

Se i t  2011  Mitg l ied des Verfassungsgerichtshofes; wieder­

holt zum ständigen Referenten gewäh l t .  Als verfassungs­

richter nominiert von der Bundesregierung. 
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M ichael Holoubek 

M itglied des Verfassungsgerichtshofes 

Dr. Michael Holoubek, geboren am 5. November 1962 i n  

Wien; Schulbesuch in Wien, 1981 Reifeprüfung am zweiten 

BG XIX, B i l irothstraße 73; 1986 Sponsion zum Magister, 

1989 Promotion zum Dr. i u r., 1986 b is  1987 Postgraduate 

Lehrgang für Internationale Studien an der Un iversität 

Wien; 1986 bis 1987 Ger ichtspraxis; 1987 bis 1989 und 

1991 bis 1997 Un iversitätsassistent am I nstitut für Verfas­

sungs- und Verwa ltungsrecht der Wi rtschaftsun iversität 

Wien (o.Un iv. -Prof. Dr. Karl Korinek); 1989 bis 1990 wis­

senschaft l icher Mitarbeiter am Verfassungsgerichtshof 

(o.Un iv.-Prof. Dr. Karl Sp ie lbüch ler); 1996 Hab i l i tation an 

der Wirtschafts un iversität Wien (WU) für 
"
Öffent l iches 

Recht"; 1993 b is  2006 (Stel lvertretender) Vorsitzender der 

Bundes-Vergabekontrol l kommiss ion; 1994 bis 2001 Mit­

g l ied der (Reg ionalrad io-jKabe l- und Sate l l i tenrundfunk­

bzw.) Privatrundfunkbehörde des Bundes; 2001 bis 2010 

(Ersatz-)Mitgl ied des Bundeskommun ikationssenates; 

1997 b is  1998 Vertretung einer Professur für Öffentl iches 

Recht am I n stitut für Techn ik- und Umweltrecht der Jur is­

t ischen Faku ltät der TU Dresden; seit 1 998 Un iversitätspro­

fessor für "Öffent l iches Recht" am (nunmehrigen) Institut 

für Österre ich isches und Europäisches Öffent l iches Recht 

der Wirtschaftsuniversität Wien; 1999 bis 2000 vom ös­

terreich ischen Nationalrat nom in iertes Ersatzmitgl ied 

der Ad-hoc-Arbeitsgruppe des Europä i schen Rates (
"
Kon­

vent") zur Erarbeitung einer "Charta der Grundrechte der 

Europäischen Un ion"; 2000 bis 2003 Vorsitzender des 

Un iversitätskol leg iums der Wi rtschaftsun iversität Wien; 

2004 b is  2005 Mitgl ied des Österre ich-Konvents; 2005 

bis 2006 Forschungsaufenthalt und Gastprofessur an der 

school of Law, Un iversity of L imerick, I r land; 2007 b is 2010 

Vizerektor für I nfrastruktur und Personal der Wi rtschafts­

universität Wien; 2011 bis 2014 Rektoratsbeauftragter für 

Neubauange legenheiten der WU; seit 2009 Vorsitzender 

des Fachbeirates zur Vergabe der Mittel an den n icht kom­

merzie l len Rundfunk und pr ivaten Rundfunk bei der RTR­

GmbH; stel lvertretender Vorstand des Departments für 

Öffent l iches Recht und Steuerrecht an der WU. 

Aktue l le Organfunktionen bei j ur ist ischen Personen:  Mit­

g l ied des Aufsichtsrates der Wiener Stadtwerke Hold ing 

AG; Mitg l ied des Beirates der Campus WU GmbH. 

Seit 2011 Mitg l ied des Verfassungsgerichtshofes; wieder­

holt zum ständigen Referenten gewäh lt . Als Verfassungs­

r ichter nom in iert vom Nationa l rat. 
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Sieglinde Gahleitner 

M itglied des Verfassungsgerichtshofes 

Dr. S iegl inde Gahle itner, geboren am 10. Mai 1965 in st. 

Veitjüberösterreich; Schul besuch in St. Veit und Rohrbach, 

1983 Reifeprüfung am Bundesrea lgymnasium Rohrbach; 

1983 b is 1989 Stud ium der Rechtswissenschaften an der 

Un iversität Wien; 1988 bis 1 989 Gerichtspraxis; 1989 Pro­

motion zum Dr. i u r. an der Un iversität Wien; 1989 bis 1 995 

Sozia lpo l it ische Referent in Bundesarbeitskammer; 1995 

bis 1998 Rechtsanwaltsanwärter in ,  1998 b is 2011 Partnerin 

der Rechtsanwaltskanzlei Gr ießerjGeriachjGahleitner, seit 

2011 Rechtsanwält in in der Rechtsanwaltskanzle i  Gah leit­

ner; 1999 bis 2009 Mitg l ied der Übernahmekommission; 

2005 bis 2009 Mitg l ied des Ausschusses der Rechtsan­

waltskammer Wien; 2008 bis 2013 Mitgl ied des Un iver­

s itätsrates der Paris Lodron Un iversität Salzburg, zu letzt 

a ls  ste l lvertretende Vorsitzende; im Jahr  2009 Mitgl ied des 

üRF-Stiftungsrates und Mitgl ied des Bundesein igungs­

amtes; seit 2012 Vizepräsidentin der Gesel lschaft für 

Arbeitsrecht und Sozia l recht .  

Seit 2010 Mitgl ied des verfassungsgerichtshofes. Als Ver­

fassungsrichterin nomin iert vom Bundesrat. 
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Ingrid Siess-Scherz 

M itglied des verfassungsgerichtshofes 

Dr. I ngr id Siess-Scherz, geboren am 11. November 1 965 i n  

Wien; Schu lbesuch i n  Wien, 1984 Reifeprüfung am neu­

sprach l i chen Bundesgymnasium Wien XVI;  1984 bis 1992 

Stud ium der Rechtswissenschaften in Wien, 1988 bis 1991 

Studien- bzw. Vertragsassi stentin am I nstitut für Staats­

und Verwa ltungsrecht der Un iversität Wien (Un iv. -Prof. 

DDr. Heinz Mayer); 1991 Geri chtspraxis; 1992 Promotion 

zum Dr. i u r. an  der Un iversität Wien; 1990 bis 1992 Rechts­

anwa ltsanwärterin (damals :  Schön herr Barfuß Torggler & 

Partner); 1992 bis 2008 Bundeskanzleramt-Verfassungs­

d ienst, 1997 bis 2008 Abte i lungsleiter in, 2007 bis 2008 

Stel lvertretende Leiterin der Sektion verfassungsdienst; 

1995 Verwa ltungsdienstprüfung des Bundes; 1998 b is  

2003 Mitg l ied des Menschenrechtsbeirates im Bun­

desmin ister ium für Inneres; 2005 b is  2008 Stel lvertre­

tende Prozessvertreterin Österre ichs vor dem EGMR; 2005 

bis 2006 Vorsitzende des Expertenkom itees des Europa­

rates zur Verbesserung des Verfahrens (DH-PR); 2005 b is  

2008 Mitgl ied des Büros des Leitungskomitees des Euro­

parates für Menschenrechte (CDDH); 2008 b is  2012 Leiterin 

des Rechts-, Legislativ- und Wissenschaftl ichen D ienstes 

in der Parlamentsd i rektion; seit 2010 Mitgl ied des Ge­

schäftsführenden Ausschusses der Österreich ischen Ge­

sel lschaft für Gesetzgebungsleh re und seit 2012 Mitgl ied 

des Geschäftsführenden Ausschusses des Österre ich i ­

schen Juristentages. 

Seit 2012 Mitgl ied des Verfassungsgeri chtshofes; wieder­

holt zur  ständigen Referentin gewäh l t .  Als verfassungs­

richterin nomin iert von der Bundesregierung . 
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Christoph Grabenwarter 

Mitgl ied des Verfassungsgerichtshofes 

DDr. Christoph Grabenwarter, geboren am 4. August 1966 

in  BruckjMur; Schulbesuch in Graz, 1984 Reifeprüfung an 

der Höheren Internatsschu le des Bundes G raz-Liebenau; 

Stud ium der Rechtswissenschaften (1988 Mag. iur.; 1991 

Dr. iur.) und der Handelswissenschaft (1989 Mag. rer. soc. 

oec., 1994 Dr. rer.soc.oec.) in Wien; 1988 bis 1997 Un iver­

s itätsassistent an der Un iversität Wien; 1991 Sekretariat der 

Europäischen Kommission für Menschenrechte, Straßburg; 

1994 bis 1995 Stipendiat der Max-Planck-Gesel lschaft am 

Max-Planck-Institut für Ausländisches Öffentl iches Recht 

und Völkerrecht, Heidelberg; 1997 Habi l itation; 1997 bis 

1999 Gastprofessor an der Un iversität Linz; 1999 bis 2002 

Un iversitätsprofessor für Öffentl iches Recht an der Un i ­

versität Bonn; 2002 bis 2008 Un ivers itätsprofessor an der 

Un iversität G raz (ab 2006 Vertretung e iner Professur an 

der Wi rtschaftsuniversität Wien); se i t  2008 Un iversitäts­

professor für Öffentl iches Recht, Wirtschaftsrecht und 

Völkerrecht an der Wirtschaftsuniversität Wien; 2001 bis 

2005 Mitgl ied des Bundeskommunikationssenates; 2002 

bis 2005 Ad-hoc-Richter am Europäischen Gerichtshof für 

Menschenrechte; 2003 bis 2005 Mitgl ied des Österreich­

Konvents; 2005 bis 2012 Ersatzr ichter am Staatsgerichtshof 

des Fürstentums Liechtenstein; 2010 bis 2014 Präsident des 

joint Counci l  on Constitutional justice, StraßburgjVenedig; 

seit 2010 Mitg l ied des Fachbei rats des Max-Planck-Instituts 

für ausländ isches öffentl iches Recht und Völkerrecht, Hei­

delberg; seit  2015 Präsident des Österreichischen jur isten­

tages; seit 2014 Mitgl ied des Advisory Panel of Experts on 

Candidates for Election as judge to the ECtHR, Straßburg; 

seit 2015 Vizepräsident der Venedig-Kommission "Demo­

cracy through Law" (seit 2006 österre ich isches Mitg l ied). 

Seit 2005 Mitgl ied des Verfassungsgerichtshofes; wieder­

holt zum ständigen Referenten gewählt .  Als Verfassungs­

richter nomin iert von der Bundesregierung. 
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2.2. Ersatzmitglieder 

Dem verfassungsgerichtshof gehören sechs Ersatzmitg l ie­

der an, die einen Fa l l  dann mitentscheiden, wenn eines 

der Mitgl ieder - etwa aus Befangenheits- oder Krankheits­

gründen - ausfäl l t .  

20 

I rmgard Griss 

Ersatzmitglied des Verfassungsgerichtshofes 

Dr. I rmgard Gr iss, geboren am 13. Oktober 1946 in Bösen­

bach; 1965 Re ifeprüfung an der Bundes-Handelsakademie 

G raz; 1966 Latinum; 1970 Promotion zum Dr. i u r. an der 

Un iversität G raz, 1971 b is 1975 Assistentin am I nstitut für 

Z iv i lger icht l i ches Verfahren der Un iversität G raz; 1974/75 

I nternational Legal Studies an der Harvard Law School, 

LL .M.  1975; 1976 b is 1978 Rechtsanwaltsanwärter in in 

Wien,  1978 Anwaltsprüfung; 1979 und 1980 R ichter in am 

Bezi rksgericht für Handelssachen Wien, 1981 b is  1987 

Richterin am Handelsgericht Wien, 1987 bis 1992 Richter in 

am Ober landesgericht Wien; seit 1993 Richterin am Obers­

ten Gerichtshof und Mitg l ied des Obersten Patent- und 

Markensenates; 2007 b is  2011 Präsidentin des Obersten 

Gerichtshofes. Lehrbefugnis für Z iv i l - und Handelsrecht a l s  

Honorarprofessorin der Un iversität G raz; seit Ma i  2013 Lei ­

ter in der Schl ichtungsste l le  für verbrauchergeschäfte; seit 

Jänner 2015 I nternationa le Richter in am Singapore Inte r­

national Commercial Court .  

Organfunktionen i n  juri st ischen Personen (ausgenommen 

Vereinen): geschäftsführende Gesel lschafterin der Dr. Gr iss 

GmbH. 

Seit 2008 Ersatzmitg l ied des Verfassungsgerichtshofes. 

Nomin iert vom Bundesrat. 
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Lilian Hofmeister 

Ersatzmitgl ied des verfassungsgerichtshofes 

Dr. L i l ian Hofmeister, geboren am 16 .  Oktober 1950 in 

Wien; Schulbesuch in Wien; 1968 Reifeprüfung am Bun­

desrea lgymnasium Wien XVI; 1972 Promotion zur Dr. i u r. 

an der Un iversität Wien; Ausbi ldung zum Richter, 1976 

Richteramtsprüfung, 1976 bis 1 982 Richterin am BG Innere 

Stadt und am BG für Handelssachen Wien, 1983 bis 1990 

und seit 1997 Richterin am Handelsger icht Wien; dort seit 

1 .  November 2010 in  Alterspension; 1 990 bis 1997 Vorste­

herin des Exekutionsgeri chtes Wien; 1991 bis 1994 Ste l lver­

tretende Vorsitzende der Bundeskommiss ion für Eisen und 

Stah l  beim Bundesmin isterium für wirtschaft l iche Angele­

genheiten; 1996 b is  2003 Vorsitzende der Arbeitsgruppe 

für G leichbehandlungsfragen beim Bundesmin ister ium für 

Just iz; 2005 Verle ihung des T ite ls Hofrätin; 2014 Wah l  zum 

Mitgl ied des U N-Komitees für d ie Beseit igung der D iskri­

m in ierung der Frau für d ie Funktionsperiode 2015-2018 . 

Seit 1 998 Ersatzmitgl ied des verfassungsgeri chtshofes. 

Nomin iert von der Bundesreg ierung. 

Gabriele Kucsko-Stadlmayer 

Ersatzmitgl ied des Verfassungsgerichtshofes 

Dr. Gabr ie le Kucsko-Stadlmayer, geboren am 19. Dezem­

ber 1955 in  Wien; Schu lbesuch und Stud ium in  Wien; 

1977 Promotion zum Dr. i u r. an der Un iversität Wien, 1977 

Un iv. -Ass. am Institut für Staats- und Verwa ltungsrecht 

der Un iversität Wien; 1980 b is  1981 Gerichtsprax is; 1985 

Hab i l itation für Verfassungs- und Verwa ltungsrecht an der 

Un iversität Wien, 1993 ao.Univ.-Prof., 2011 o.Univ. -Prof.; 

2008 b is  2012 ste l lvertretende Vorsitzende des Menschen­

rechtsbei rates im Bundesmin isterium für Inneres; 1 .  Ju l i  

2012 bis Ende 2013 stel lvertretende Vorsitzende des Men­

schenrechtsbei rates i n  der Volksanwaltschaft; 2006 bis 

2013 Vorsitzende der Sch iedskommission der Un iversität 

Wien; seit 2006 Ersatzmitgl ied der 
"
Venedig Kommission" 

des Europarats; 2009 b is 2011 stel lvertretende Vorsitzende 

des Senates der Un iversität Wien; seit 1. Oktober 2013 Vor­

sitzende des Senates der Un ivers ität Wien und Sprecherin 

der Konferenz der österreich ischen Senatsvorsitzenden .  

Von 1995 b is  September 2015 Ersatzmitglied des Verfas­

sungsgerichtshofes (ab Oktober 2015 Richterin am Euro­

päischen Gerichtshof für Menschenrechte in Straßburg) . 

Nomin iert vom Nationa l rat .  
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Robert schick 

Ersatzmitglied des Verfassungsgerichtshofes 

Dr. Robert Schick, geboren am 7. Apri l  1959 in Wien; 

Schu l besuch in Wien, 1977 Reifeprüfung am naturwissen­

schaft l ichen Realgymnasium in Wien; Präsenzd ienst; 1983 

Promotion zum Dr. i u r. an der Universität Wien; daneben 

auch Studien der Nationalökonomie und der Philosophie; 

1983 bis 1 984 Gerichtsprax is; 1984 bis 1985 ju rist ischer Mit­

a rbeiter im Bundesmini sterium für Inneres (EDV-Zentra le); 

1986 bis 1996 Bundeskanzleramt-Verfassungsdienst, ab 

Mitte 1994 a l s  Abteilungs le iter; seit 1997 Hofrat des Ver­

waltungsgerichtshofes; Lehrtät i gkeit a l s  Honorarprofessor 

an der Universität Salzburg. 

Seit 1999 Ersatzmitg l ied des Verfassungsgerichtshofes. 

Nomin iert vom Nationa l rat. 
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Nikolaus Bachler 

Ersatzmitglied d es Verfassungsgerichtshofes 

Dr. Nikolaus Bachler, geboren am 20. September 1967 in 

G raz; Schu lbesuch in G raz, 1985 Reifeprüfung am Akade­

mischen Gymnasium in G raz (humanistischer Zweig); Prä­

senzdienst; Stud ium der Rechtswissenschaften in G raz 

(1991 Mag. iur., 1993 Dr .  i u r.); 1993 bis 1994 Gerichtspraxi s; 

1994 b is  1997 wissenschaftl icher Mitarbeiter am Verwa l­

tungsgerichtshof; 1997 Verwa ltungsdienstprüfung; 1997 

bis 2005 Tätigkeit in der Rechtssektion des Bundesmin is­

teriums für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Was­

serwi rtschaft; 2000 bis 2005 Mitg l ied des Umweltsenates; 

2002 bis 2005 Vorsitzender des Obersten Agrarsenates; 

2003 Praktikum im Kab inett des Richters Dr. Jann am Ge­

r ichtshof der Europäischen Gemeinschaften; seit 2006 

Hofrat des Verwa ltungsgerichtshofes. 

Seit 2009 Ersatzmitgl ied des verfassungsgerichtshofes. 

Nominiert von der Bundesreg ierung.  
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Angela Julcher 

Ersatzmitglied des Verfassungsgerichtshofes 

Dr. Angela J u lcher, geboren am 29. Mai 1973 in Wien; Schul­

besuch in Wien, 1991 Reifeprüfung am Akademischen 

Gymnasium in  Wien; Stud ium der Rechtswissenschaften 

an der Un iversität Wien (1995 Mag. iu r., 1999 Dr. i u r.), 1997 

wissenschaft l iche Mitarbeiterin am Hans Kelsen-Institut; 

Ende 1997 bis 1999 und 2001 b is Anfang 2003 wissen­

schaft l iche Mitarbeiterin am Verwa ltungsgerichtshof; 

2003 bis 2010 Bundeskanzleramt-Verfassungsdienst, ab 

2008 a ls Abtei l ungsle iterin; 2006 b is 2010 Mitg l ied des 

unabhängigen Umweltsenates; seit Jänner 2011 Hofrätin 

des verwaltungsgerichtshofes. 

Seit Oktober 2015 Ersatzmitgl ied des Verfassungsgerichts­

hofes. Nomin iert vom Nationalrat. 

Barbara Leitl-Staud inger 

Ersatzmitglied des Verfassungsgerichtshofes 

Dr. Barbara Leit l-Staud inger, geboren am 10 .  Jun i  1 974 i n  

L inz; dort Schu lbesuch und 1992 Reifeprüfung am Bun­

desrea lgymnas ium Linz; Stud ium der Rechtswissenschaf­

ten (1999 Mag.  i u r., 2001 Dr. i u r.), der Betriebswi rtschaft 

(1996 Mag.  rer.soc.oec.) und der Handelswissenschaft 

(1997 Mag. rer. soc.oec.) in  Linz; 1999 b is 2005 Un ivers itäts­

ass istentin an der Un iversität L inz, 2004 Habi l i tation für 

Öffentl iches Recht an der Universität Linz; 2005 Verfas­

sungsdienst des Amtes der Oberösterreichischen Landes­

reg ierung; 2005 bis 2013 Mitgl ied bzw. Ersatzmitg l ied des 

Bundeskommun ikationssenates; seit 2005 Un iversitäts­

professorin für Öffent l i ches Recht an der Un ivers ität L inz, 

seit 2007 I nstitu tsvorständ in des Instituts für Mult imedi­

a les Öffentl iches Recht an der Un iversität L inz; seit 2009 

Vizepräsidentin der Österreichischen Verwaltungswissen­

schaft l i chen Gesel lschaft sowie vorstandsmitgl ied der 

Kommunalwissenschaft l ichen Gesel lschaft; 2010 Nomi­

n ierung a ls österreichische Ad-hoc-Richterin am Europä i ­

schen Gerichtshof für Menschenrechte; se it 2010 stv. 

Senatsvorsitzende der Un iversität L inz .  

Aktuel le Organfunktionen bei j u r ist ischen Personen (aus­

genommen Vere inen): Gesel l schafterin der Carex Bete i l i ­

gungs GmbH; Mitg l ied des Aufsichts rates der Oberbank 

AG;  Vorständ in der Burgholzer Pr ivatstiftung; Prokuristin 

der Baustoff Interhandel GmbH.  

Se i t  2011 Ersatzm itgl ied des Verfassungsgeri chtshofes. 

Nomin iert von der Bundesreg ierung. 
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2.3. Der Verfassungsgerichtshof trauert um ein ehe­

maliges Ersatzmitglied 

Bundesminister a.D. Univ.-Prof. Dr. Hans Klecatsky 

Das frühere Ersatzmitg l ied des Verfassungsgerichtshofes 

verstarb am 23. Apri l  2015 im 95. Lebensjahr. 

Der am 6. November 1920 geborene Hans Klecatsky kam 

1951 in den Verfassungsdienst des Bundeskanzleramtes 

und 1959 a ls damals jüngstes Mitgl ied a ls Hofrat an den 

Verwa ltungsgerichtshof. 1 965 wurde er a uch zum Er­

satzmitg l ied des Verfassungsgerichtshofes ernannt. D iese 

Funktion übte er bis zu seiner Ernennung zum Bundesmi­

n i ster für justiz im jah r  1966 aus. 

D ie Mitgl ieder des Verfassungsger ichtshofes werden dem 

Verstorbenen stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

24 

2.4. N ichtrichterl iches Personal 

2.4.1. Personalstand 

Dem Verfassungsger ichtshof standen im Berichtsjahr mit 

Inkrafttreten des Bundesfinanzgesetzes 2015 insgesamt 

96 Planste l len für n ichtrichter l iche Bedienstete zur Verfü­

gung.  

Von den 49 Bediensteten der Verwendungs-/Entlohnungs­

gruppe A/A1/a/v1 waren zum Ende des Berichtsjahres 30 

a ls verfassungsrechtl iche Mitarbeiterinnen und Mitarbei­

ter in Referaten tätig. 

2.4.2. Juristische Aus- und Fortbild ung im Verfas­

sungsgerichtshof 

Der verfassungsger ichtshof sieht es als seine Aufgabe an, 

bei ihm tätigen ju rist ischen Mitarbeiter innen und Mitar­

beiter e ine bestmögl i che Aus- und Weiterbi ldung anzubie­

ten und damit seiner wichtigen Funktion bei der Heran­

bi ldung hochqual i f iz ierter j u r ist ischer Nachwuchskräfte zu 

entsprechen. 

Dass der Verfassungsgerichtshof sich d iesbezüg l ich  auf 

dem richtigen Weg befindet, ersieht man unter anderem 

daran, dass im Berichtsjahr  d rei verfassungsrecht l iche 

Mitarbeiter mit Wi rkung vom 1 .  September 2015 zu Mit­

g l iedern des Verwaltungsgerichtes Wien ernannt wurden. 

H inzu kommt eine große Zah l  ehemal iger verfassungs­

rechtl i cher Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die s ich 

schon in früheren jah ren a ls Mitg l ieder des Bundes- oder 

eines Landesverwa ltungsgerichtes sowie in der Rechtsan­

waltschaft und auf  un iversitä rem Bereich bewäh rt haben. 

2.4.3. Frauenfö rderung 

Das Frauenförderungsgebot des § 40 Bundes-G leich­

behand lungsgesetz ist  i n  a l len Bereichen des Personal ­

standes des verfassungsgerichtshofes erfü l lt und zum Tei l  

sogar erheb l i ch überschritten. 49 von 85 vol l beschäftigten 

und sechs von dreizehn Führungskräften sind Frauen. 
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2.5. O rganigramm des Verfassungsgerichtshofes 

BÜRO DES PRÄSIDENTEN 

BÜRO DER VIZEPRÄSIDENTIN 

PRÄSIDIALDIREKTION 

PRÄSIDIALDIREKTOR 

ABTEILUNG 1: 
ludizielle Angelegenheiten, 
Qualitäts- und Wissensmanagement 

ABTEILUNG 2: 
Personal management und 

Personalentwicklung 

ABTEILUNG 3: 
Finanzen und Wirtschaft 

ABTEILUNG 4: 
Internationale Angelegenheiten, 

Protokoll 

ABTEILUNG 5: 
Informations- und Kommunikations­

technologie, (IKT)-Management 

ABTEILUNG 6: 
Bibliothek und Kommunikation 

ABTEILUNG 7: 
Organisation, Projektmanagement 
und Evidenzbüro 

ABTEILUNG 8: 
Mediensprecher, sonstige 
Medienangelegenheiten 
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3.1. Allgemeine Übersicht und Kurzbilanz 

Der Verfassungsgerichtshof ist im Beri chtsjahr zu vier Sessionen in der Dauer von jewei ls  d reieinha lb Wochen zusam­

mengetreten. Dabei fanden rund 100 vier bis fünf Stunden dauernde Sitzungen im Plenum oder in Kleiner Besetzung zur 

Beratung und Entscheidung von Rechtssachen statt. Überdies hielt der Verfassungsgerichtshof im Berichtsjahr  auch zwei 

jewei ls eintägige Zwischensessionen ab. Den Beratungen lagen die Entwürfe zu Grunde, d ie von den ständ igen Refe­

rentinnen und Referenten (wie auch von der Vizepräsidentin und einem weiteren Mitg l ied) des Gerichtshofes zwischen 

den Sessionen vorbereitet wurden. 

Das Geschäftsjahr 2015 weist folgende Bewegungsbi lanz auf :  

E iner Zahl  von 3551 neu anhAngig gewordenen Verfahren 

sowie 910 aus den Vorjahren übernommenen Verfah ren 

stehen 3488 abgeschlossene Verfahren gegenüber. 

E in überdurchschnittl ich hoher Prozentsatz entfiel auf Verfahren i n  Asylrechtssachen. Betrachtet man den Gesamt­

zugang an Fä l len im Jahr  2015, 50 i st festzuste l len, dass Beschwerden in Asyl rechtsangelegenheiten rd. 44 % des Neu­

anfal les ausmachten. 

Insgesamt standen im Jahr 2015 in Asylangelegenheiten 

1560 neu a n hä ngig gewordenen Verfa h re n  sowie 

337 Ve rfa h re n  aus Vo rjah re n  ( i n sgesa mt so m it 1 897 Fä lle n)  

1 545 abgesch losse ne Verfa h re n  gege n ü ber. 

[] Art. 144 B-VG 

o davon Asyl 

• verfahren andere Art. B-VG 

• Summe al ler Verfahren 2645 

�l 
I 

910 

727 

offen aus Vorjahren 
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Die insgesamt 3488 Erled igungen des Verfassungsgerichtshofes im Zeitraum 1 .1 . 2015 bis 31.12 .2015 lassen sich unter­

g l iedern in  

304 Stattga ben,  

125 Abweisu ngen ,  

275 Z u rü c kweisu ngen ,  

903 Able h n u ngen 

1 658 negative E ntsc h e i d u ngen Verfa h re n s h i lfe 

u n d  223 sonstige E rled igu ngen ( E i nstel lu ngen ,  Stre i c h u n ge n). 

26% 

47% 

• Stattgaben 

• Abweisungen 

• Zu rückweisungen 

Ablehnu ngen 

negative Entscheidungen 
Verfa h renshilfe 

• sonst. Er ledigungen 
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Die durchschn ittl iche Verfah rensdauer (bemessen vom Eingang der Rechtssache bis zur Abfert igung der Entscheidung) 

betrug im Berichtsjahr  rd. 5 Monate (siehe Grafik); Asylrechtssachen (Erled igungsdauer 0 89 Tage) wurden bei d ieser 

Berechnung n icht berücksichtigt. 

_ 0 Dauer i n  Tagen Anzahl der Erledigungen 

300 
281 284 

o 

Eine grafische Darste l lung der Entwicklung der Jahre 2005 bis 2015 zeigt fo lgendes B i ld :  

6000 Zugang 

_ Erled igungen 

5000 
--.-- Offene Fälle am Jahresende 

4000 I 

3000 
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o 

30 
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o 
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3.2. Ausgewählte Entscheidungen 

Im Deta i l  zu Sachentscheidungen in Gesetzesprüfungs­

verfahren s. auch pkt. 6.6. 

VfGH 3.3.2015, G 181/2014 ua. - Rechtspfleger beim 

Verwaltungsgericht Wien 

Aufhebung des § 26 Z 6 Gesetz über das verwa ltungsge­

r icht Wien betreffend d ie übertragung von Aufgaben an 

Rechtspfleger in Verfah ren zu verwa ltungsstrafen bis zu 

€ 1 .500,- wegen Verstoßes gegen Art. 135a B-VG. Ver­

waltungsgerichtl iche verfahren über Beschwerden gegen 

Erkenntn isse in verwaltungsstrafsachen sind i h rem We­

sen nach n icht geeignet, zur Gänze durch  Rechtspfleger 

besorgt zu werden. 

VfGH 10.3.2015, G 180/2014 ua. - Sachverständige im 

strafrechtlichen Ermittlungs- und Hauptverfahren 

Festste l lung der Verfassungswidr igkeit der Wortfolge 

"Sachverständigen oder" in § 126 Abs. 4 StPO. E ine Rege­

lung, die es dem Angeklagten verwehrt, einen Sachver­

ständigen im Hauptverfah ren wegen Befangenheit ab­

zu lehnen, wei l d ieser bereits im Ermittlungsverfahren im 

Auftrag der Staatsanwaltschaft tätig geworden ist, steht 

im Widerspruch m it dem Grundsatz der Waffengleichheit 

(Art. 6 Abs. 1 EMRK). 

VfGH 12.3.2015, G 205/2014 ua. - Landesausspie­

lungen mit Glück sspielautomaten 

Ein Verbot des "k le inen Glücksspiels" mit G lücksspielauto­

maten, für die früher eine landesgesetz l iche Bewi l l igung 

bestanden hatte (§ 60 Abs .  25 Z 2 G l ücksspielgesetz), 

verletzt d ie Betreiber solcher Automaten weder in i h rer 

Erwerbsfreiheit noch i n  i h rem Eigentumsrecht. Durch die 

vorgesehene mindestens vierjährige übergangsfr ist für 

das Auslaufen der landesgesetzl i chen Bewi l l igungen ist 

auch der Grundsatz des Vertrauensschutzes gewahrt. 

VfGH 12.3.2015, G 151/2014 ua. - Schubhaft­

beschwerde 

Wird durch einfaches Gesetz gegen verschiedene Typen 

des Verwa ltungshandelns (Bescheid, Ausübung unmittel­

barer verwa ltungsbehörd l icher Befeh ls- und Zwangsge­

walt, sonstiges Verhalten von Verwaltungsbehörden) eine 

e inheit l iche Beschwerde bei den Verwa ltungsgerichten 

e ingeräumt, so steht d ies mit Art. 130 B-VG im E inklang. Es 

verstößt aber gegen Art. 1 8  iVm Art. 83 Abs. 2 B-VG, wenn 

i n  d iesem Fa l l  n icht ausdrückl ich festgelegt ist, innerhalb 

welcher Frist eine solche Beschwerde bei welcher Ste l le 

einzubringen ist (§ 22a Abs. 1 und 2 BFA-VG). 

VfGH 3.7.2015, G 239/2014 - Hy po-Sanierung 

Aufhebung des Hypo-Sanierungsgesetzes (HaaSanG). 

Der Verfassungsgerichtshof hegt schon angesichts ver­

gle ichbarer wirkungen im I nsolvenzfa l l  keine Bedenken 

dagegen, dass der Gesetzgeber  bei der Abwicklung eines 

Kredit instituts dessen G läubiger an der Strukturbere in i ­

gung durch Kürzung ih rer Forderungen beitragen lässt. 

Die unterschied l i che Behand lung von Nachranggläubigern 

- Verbindl ichkeiten, d ie vor einem Stichtag fäl l i g  werden, 

gelten als erloschen, während danach fä l l ige Forderungen 

unangetastet bestehen bleiben - verstößt jedoch gegen 

das Recht auf U nversehrtheit des Eigentums. 

Wenn  der Bund Maßnahmen ergreift, um e in Land vor 

einer insolvenzähnl ichen Situation zu bewahren, so l iegt 

d ies zweifel los im öffentl ichen Interesse. Als unsachl ich 

und unverhältn ismäßig erweist s ich aber d ie vö l l ige Ent­

wertung der gesetz l i chen Haftungserklärung des Landes 

Kärnten gegenüber - einer kleinen G ruppe von - aus d ie­

ser Haftung Anspruchsberechtigten, für die der Kärntner 

Landesgesetzgeber auf der Grundlage eines bestehenden 

Regelungssystems, das solche Haftungen a ls qual if iz iert 

sicherungsbegründend ausweist, einen Anreiz zur Zeich­

nung haftungsbegründender Verb indl ichkeiten gesetzt 

hat. 
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VfGH 15.6.2015, UA 2/2015 ua - Aktenvorlage an den 

Hy po-Untersuchungsausschuss 

In dem durch d ie Aufgaben des Untersuchungsausschusses 

begrenzten Umfang des Untersuchungsgegenstandes ste­

hen der Übermittlung der vom Untersuchungsausschuss 

angeforderten Akten und Unterlagen weder das Grundrecht 

auf Datenschutz noch Art. 8 EMRK (oder Art. 8 GRC) ent­

gegen. Die vom Untersuchungsausschuss angeforderten 

Akten und Unterlagen sind daher - im Umfang des Unter­

suchungsgegenstands - unabgedeckt vorzulegen. 

Aus der umfassenden Vorlageverpf l ichtung des i nforma­

tionspfl ichtigen Organs folgt aber nicht die Befugnis des 

Untersuchungsausschusses oder seiner Mitgl ieder, die 

aus den vorgelegten Akten oder Unterlagen gewonnenen 

I nformationen der Öffent l i chkeit zugängl ich zu machen. 

Der U ntersuchungsausschuss hat vie lmehr bei seiner Be­

r ichterstattung eine Interessenabwägung zwischen pr i­

vaten Geheimhaltungsinteressen und öffentl ichen I nter­

essen, auch an der Bekanntgabe der Kontrol lergebnisse, 

vorzunehmen. 

VfGH 30.6.2015, G 133/2014 - Rechtsschutz gegen 

Akte der Kriminalpolizei 

E ine Regelung, die den Rechtsschutz gegen Akte der 

pol ize i l ichen Befeh ls- und Zwangsgewalt davon abhängig 

macht, dass sie auf der StPO beruhen (§ 1 06 Abs. 1 StPO), 

verstößt gegen das aus Art. 18 iVm Art. 83 Abs. 2 B-VG 

abgeleitete Gebot, Behördenzuständigkeiten so präzise 

zu regeln, dass sich d ie Zuständigkeit nach objektiven Kri­

terien schon aus dem Gesetz selbst ergibt. 

VfGH 1.7.2015, UA 5/2015 und UA 6/2015 ua - Vorlage­

pflicht gegenüber dem Hy po-Untersuchungsaus­

schuss 

Organe selbständiger Rechtsträger s ind zur Vorlage von 

Akten und U nterlagen an einen Untersuchungsausschuss 

des National rates nur insoweit verpfl i chtet, als ihnen ho­

heit l iche Befugn isse zukommen. 
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VfGH 3.7.2015, G 118/2015 - Vertrieb von E-Zigaretten 

Dass E-Zigaretten, deren Zubehör und Liquids ab einem 

Stichtag ausschl ießl ich in Tabaktrafiken verkauft werden 

dürfen, stel l t  e inen E ingr iff in die Erwerbsausübungsfrei­

heit für  jene Unternehmer dar, d ie d iese Tät igkeit bereits 

ausüben, und ist du rch die angestrebten Ziele des Ge­

sundheits- und Jugendschutzes n icht zu rechtfertigen. 

VfGH 25.6.2015, G 7/2015 - Verfahrenshilfe für Be­

schwerdeverfahren vor den Verwaltungsgerichten 

erster Instanz 

Der - durch § 40 VwGVG bewi rkte - gänzl iche Ausschluss 

der Gewährung von Verfahrenshi lfe i n  verwa ltungsver­

fah ren über z iv i l rechtl iche Ansprüche und Verpfl i chtungen 

verstößt gegen das aus Art. 6 Abs. 1 EMRK abgeleitete 

Gebot eines effektiven Zugangs zu einem Gericht. 

VfGH 9.10.2015, G 152/2015 - "Doppelresidenz" 

Die Bestimmungen des ABGB über die hauptsächl iche Be­

treuung eines Kindes im Fal l  der Obsorge beider Eltern nach 

Auflösung der Ehe bzw. der häusl ichen Gemeinschaft sind so 

auszulegen, dass eine Doppelresidenz (zeit l ich g leichtei l ige 

Betreuung) zulässig ist, wenn das Kind bis zur Auflösung 

der Ehe oder der häuslichen Gemeinschaft tatsächl ich zu 

annähernd gleichen Tei len von bei den Elterntei len betreut 

wurde und eine fortgesetzte zeitl ich g leichtei l ige Betreu­

ung dem Kindeswohl am besten entsprechen würde. 

VfGH 1.10.2015, G 346/2015 - Gesetzesbeschwerde -

Ausnahmen 

Der zeitl iche Aspekt "Verzögerung" des beim ordentl ichen 

Gericht anhängigen Anlassverfah rens durch d ie  Anrufung 

des Verfassungsgerichtshofes ist für s ich genommen 

kein G rund, der es erlaubt, d ie  Ste l lung eines Parteian­

trages auf Normenkontrol le für unzuläss ig zu erklären. Es 

verstößt daher gegen Art. 140 Abs. 1a  erster Satz B-VG, 

pauschal  a l le  in § 37 Abs. 1 MRG genannten Verfah ren vom 

Anwendungsbereich des Parteiantrages auszunehmen. 

III-273 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)34 von 76

www.parlament.gv.at



VfGH 8.10.2015, G 264/2015 - Widerspruch gegen 

ö ffentlich zugängliche Datenanwend ungen 

§ 28 Abs. 2 DSG 2000 g ibt jedermann das Recht, gegen 

d ie Verwendung seiner personenbezogenen Daten in 

öffentl ich zugängl ichen Datenanwendungen jederzeit 

und ohne Angabe von Gründen Widerspruch zu erheben. 

Wi rd Widerspruch erhoben, so ist der Auftraggeber zur Lö­

schung der Daten verpfl ichtet. Diese - unbedingte - Ver­

pf l ichtung verstößt in solchen Fäl len gegen d ie Informa­

t ions- und Meinungsäußerungsfreiheit (Art. 10  EMRK), in 

denen das Interesse des Auftraggebers an der Weitergabe 

der mit den personenbezogenen Daten verbundenen In ­

formationen oder das  Interesse der  Empfänger am Zugang 

zu d iesen In formationen das Interesse des Betroffenen an 

der Löschung der Daten überwiegt. 

VfGH 8.10.2015, UA 3/2015 - Wahrung der Persö n­

lichkeitsrechte von Auskunftspersonen in einem 

Untersuchungsausschuss 

Für die Abwägung zwischen der Meinungsfreiheit (Art. 10  

EMRK) und dem Schutz der Persönl ichkeitsrechte (Art. 8 

EMRK) und damit auch für d ie Auslegung des § 1330 ABGB 

ist d ie Unterscheidung von Tatsachenbehauptungen e iner­

seits und Werturtei len andererseits von grundlegender 

Bedeutung. Tatsachenbehauptungen, deren Unwahrheit 

der d iese Äußernde kannte oder kennen musste, können 

n icht mit der Meinungsfreiheit gemäß Art. 10  EMRK ge­

rechtfertigt werden. Werturtei l e  sind h ingegen grundsätz­

l i ch nach Art. 10 EMRK zulässig, sofern dabei kein "Wer­

tungsexzess" vorl iegt. 

VfGH 9.12.2015, G 165/2015 - Übernahmspreis als 

Grund lage d es PflichUeilsanspruchs im Anerbenrecht 

Die Bestimmungen des Anerbengesetzes z ie len darauf  

ab, dass der Erbhof vom Anerben auch tatsächl ich fort­

geführt wi rd, und sind in i h rem systematischen Zusam­

menhang verhä ltnismäßig (vg l .  Begriff und Umfang des 

Erbhofes; nur potent ie l l  e rtragreiche bäuerl iche Betriebe 

vom Anwendungsbereich des Anerbengesetzes erfasst; 

veranschlagung von auf dem Erbhof betriebenen Un­

ternehmen nach a l lgemeinen Regeln; auf  die Fäh igkeit 

des Anerben zur  Bewirtschaftung des Hofes abstel lende 

Ausschlussgründe; mögl iche Nachtragserbtei lung; Abgel­

tungs- und Versorgungsansprüche von weichenden Erben 

und Pf l ichtte i lsberechtigten). 

VfGH 10.12.2015, G 364/2015 ua - Mindeststandard bei 

Unterbringung in therapeutischer Wohneinrichtung 

Aufhebung der Wortfolge "oder auf Grund einer gericht l i ­

chen Weisung i n  e iner therapeutischen Wohnein richtung" 

i n  § 13 Abs. 1 Sbg MindestsicherungsG. 

Im  Fa l l  der Erte i lung einer Weisung gemäß § 179a StVG setzt 

eine Herabsetzung von Leistungen der M indests icherung -

unter dem Gesichtspunkt des aus dem Gleichheitssatz ab­

geleiteten Sach l i chkeitsgebots - voraus, dass statt dessen 

entsprechende Leistungen des Bundes gewährt werden. 

Es verstößt daher gegen den Gleichheitssatz, wenn Leis­

tungen der Mindestsicherung unabhängig davon be­

schränkt werden können, ob entsprechende Leistungen 

des Bundes tatsächl ich gewährt werden.  

33 
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Pedro Cruz V i l l a l6n hält d ie Festrede am Verfassungstag 2015 

36 

4.1. Verfassungstag 

Der Verfassungsgerichtshof feierte am 1. Oktober mit sei­

nem tradit ionellen Verfassungstag den 95. Jahrestag der 

Besch lussfassung über das Bundes-Verfassungsgesetz. Zu 

d iesem Festakt waren hohe Repräsentanten des Staates, 

der Verwa ltung und Justiz sowie hochrangige Vertreter 

der Wissenschaft und der ju rist ischen Fachwelt gekom­

men. Der Bundesmin ister für Kunst und Kultur, Verfassung 

und Medien Dr. Josef Ostermayer sprach Grußworte, die 

Festrede zum topaktuel lem Thema "Der Ste l lenwert der 

Grundrechte-Charta im europäischen ,Verfassungsver­

bund'" h ie l t  prof. Pedro Cruz V i l la l6n, namhafter Verfas­

sungsju r ist und Kenner der österreich ischen Verfassungs­

ordnung. Er war am Verfassungsgericht von Spanien als 

R i chter und P räsident tät ig und hatte zu letzt d ie Funktion 

eines Generalanwaltes am Gerichtshof der Europäischen 

Un ion inne. 
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Präsident Holz inger bedankt s ich bei Cruz V i l la l6n 

Bundesmin ister Ostermayer, Cruz V i l la l6n und Präsident Holz inger 
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E ine Delegation des slowenischen Verfassungsgerichtes besucht den Verfassungsgerichtshof in Wien 

4.2. Internationaler Austausch 

Der deutl iche Anstieg der bi- und mult i lateralen Kontakte 

des österreich ischen Verfassungsgerichtshofes (öVfGH) 

lässt sich auf zwei Phänomene zurückführen :  Aus der 

zunehmenden Verbreitung der Verfassungsgerichtsba rkeit 

auf den Kontinenten - und zwar durch zumeist nach dem 

österreich ischen Model l  eingerichtete Verfassungsgerich­

te - resu lt iert ein erhöhter Informations- und Kommuni ­

kationsaustausch auf  globaler Ebene. G le i chzeitig bed i ngt 

der fortsch reitende Prozess der Europäisierung des verfas­

sungsrechts eine intensivere Kooperation und Vernetzung 

der europäischen und nationalen Gerichte. 

Dementsprechend kam es 2015 neben kontinu ier l ich ge­

führten Fachgesprächen mit verfassungsgerichten Eu­

ropas und insbesondere jenen der Nachbarstaaten zur 

Aufnahme ein iger gänzl ich neuer Beziehungen: 

38 

Fortgesetzt wurden vor a l lem die langjährigen Kon­

takte mit dem verfassungsgericht S loweniens bei Fach­

gesprächen in Wien und mit dem Verfassungsgericht der 

Tschechischen Repub l ik, das den öVfGH zum Erfahrungs­

austausch nach Brünn eingeladen hat. 

Reges Interesse an einer Fortführung der b i latera len 

Bez iehungen bewiesen d ie bei den Fachd iskussionen 

vol lzäh l ig  anwesenden Ri chter des verfassungsgerichts 

der Russischen Föderat ion, das nach St. Petersburg einge­

laden hatte. Ebenso großes Interesse und Engagement 

zeigten d ie Ri chter des bulgari schen Verfassungsgerichts 

bei e inem Fachtreffen in Sofia. 
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Besuch des bu lgar ischen Verfassungsgerichts i n  Sofia 

Besuch des verfassungsgerichtshofes in st. Petersburg 

39 
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Erstmals h ingegen waren die Verfassungsgerichte Al­

baniens und Montenegros zu e inem Round-Table-Gespräch 

nach Wien gekommen. Beiden Gerichten war d ie künftige 

Weiterführung des Diskurses ein großes Anl iegen. 

Gle ichermaßen neu war ein mit dem Obersten Gerichtshof 

von Norwegen abgeha ltenes "joint Seminar" in  Wien. 

D ieser Gerichtshof, der 2015 sein 200-jäh riges Bestehen 

fe ierte und seit über hundert jahren auch Verfassungsge­

r ichtsbarkeit ausübt, wurde aus Anlass seines jub i läums 

mit in  der Verfassung festgeschriebenen verfassungsge­

r ichtskompetenzen ausgestattet. 

Abbi ldungen rechte Seite: 

Fachgespräch mit Vertretern der Verfassungsgerichte 
Albaniens und Montenegros 

Die Tei lnehmer am joint Seminar mit dem 
norweg ischen Obersten Gerichtshof 

Vertreter des norweg ischen Obersten Gerichtshofs 
bei der Diskussion 

Die Delegation des a l banischen und des montenegrin ischen Verfassungsgerichts zu Besuch in Wien 
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Abbi ldungen l i nke Spa lte : 

Präsident Ho lz inger inmitten 

der tha i länd ischen Delegation 

Delegation des J ustiz-Yuans 

der  Republ ik Ch ina (Taiwan) 

V izepräsident in Bier lein 

mit der Delegation aus Japan 

Abbi ldungen rechte Spalte: 

Präsident Ho lz inger begrüßt Vertreter 

der tha i länd ischen Delegation 

Fachgespräch mit der Delegation des Just iz-Yuans 

der Republ ik Ch ina (Ta iwan) 

D iskussion mit der Delegation 

des i ndonesischen Verfassungsgerichts 
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Auch im Rahmen von Kurzbesuchen kam es zu zahl reichen 

Erstkontakten und dabei zu einem erstaun l ichen Schwer­

punkt der Beziehungen mit asiatischen verfassungsge­

richten oder ähn l ichen Institutionen. 

So empfing der österreich ische Verfassungsgerichtshof 

e ine Delegation des Verfassungsgerichtes der Republ ik 

Indonesien, e ine des J ustiz-Yuan der Republ ik Ch ina und 

eine 60-köpfige Delegation des Verfassungsgerichtes des 

Kön igreiches Thai land. 

Empfangen wurde eine Delegation türk ischer Richter, d ie 

für einen vom Europarat und der EU f inanzierten Studien­

besuch zur Meinungsäußerungs- und Pressefreiheit nach 

Wien gekommen waren, sowie eine japanische Richter­

delegation, die s ich für verfassungsfragen und -gerichts­

barkeit interessierte. 

Interesse an der Verfassungsgerichtsbarkeit zeigten auch 

Verfassungsausschussmitgl ieder des f inn ischen Parla­

ments, eine große Gruppe n iederländischer Rechtsan­

wälte und eine I ntermin ister ie l le Reg ierungsdelegation 

für Menschenrechte des Königreiches Marokko. 

Abbi ldungen rechte Spalte: 

D iskussion mit Vertretern 

des f inn ischen Parlaments 

Besuch einer Reg ierungsdelegation aus Marokko 

Präsident Holz inger 

mit der marokkanischen Delegation 

45 
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Präsident Holz inger nahm zudem am Solemn Hearing und 

einem aus d iesem Anlass veransta lteten Fachseminar des 

EGMR in Straßburg sowie an der Vorbereitungskonferenz 

für den XVI I .  Kongress der Konferenz der Europäischen 

verfassungsgerichte und einer daran ansch l ießenden in­

ternationalen Konferenz zum Thema "Appl ication of Inter­

nationa l Treaties by Constitut ional Courts and Equivalent 

Bod ies: Chal lenges to the Dialogue" i n  Batum i  (Georgien) 

tei l .  

46 

Vizepräsidentin Bier le in besuchte d ie vom Par lament und 

Justizmini sterium organis ierte internationale Konferenz 

zum Thema "D ia log und Identität: Ansichten innerha lb 

und außerha lb Europas" in Budapest und vertrat den ös­

terre ich ischen verfassungsgerichtshof bei der internatio­

nalen Tagung zum Thema "European Constitut ional ism in 

the Context of Jud ic ia l  D ia logue
" 

in Brünn. 
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Konferenz der Europäischen verfassungsgerichte, Präsidenten-Runde in Batumi  (Georg ien) 

47 
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4.3. Veranstaltungen 

Das Veranstaltungszentrum des Verfassungsgerichts­

hofes war auch in d iesem Jahr bel iebter Austragungs­

ort verschiedener Fachtagungen und Vorträge wie des 

informel len Treffens der Intermin ister iel len Arbeits­

gruppe für Gleichbehandlungsfragen oder des in re­

gelmäßigen Abständen stattf indenden Themenfo­

rums des Führungsforums I nnovation Verwaltung 
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5.1. Der Verfassungsgerichtshof in den Medien 

Der Mediensprecher des Verfassungsgerichtshofes stel l te 

2015, wie i n  den vergangenen jahren, ein umfangre iches 

Angebot für die Medien zur Verfügung. D ie pr imäre Auf­

gabe der Med ienarbeit des Verfassungsgerichtshofes war 

es zum einen, durch d ie entsprechenden I nformationen 

dafür zu sorgen, dass über d ie Entscheidungen des Ver­

fassungsgerichtshofes inha lt l i ch zutreffend berichtet wi rd .  

Zum anderen war  der Mediensprecher auch erste An­

laufste I le der journal ist innen und journal isten, d ie rasch, 

unkompl iz iert und n icht an D ienstzeiten gebunden mit 

entsprechenden Informationen versorgt wurden. Der Prä­

sident des verfassungsgerichtshofes setzte die bewährte 

Praxis fort, nach Absch luss der Sessionen über zugestel l te 

Entscheidungen im Rahmen von Pressekonferenzen zu in­

formieren. 

Der verfassungsgerichtshof baute im Berichtsjahr  im Rah­

men seiner Mögl ichkeiten d ie Kommuni kation auch i n  den 

Sozia len Medien aus. Neben der Fortführung des I nforma­

tionsangebotes auf Twitter ist der verfassungsgerichtshof 

seit 2015 auch auf YouTube präsent. Zum einen sind "How 

to"-Videos abrufbar, in denen etwa erklärt wi rd, was eine 

,,5ession" des Gerichtshofes bedeutet. Zum anderen bie­

tet der YouTube-Channel des Verfassungsgerichtshofes 

die Mög l i chkeit, veransta ltungen (wie etwa Vorträge 

beim jähr l ichen Verfassungstag) zu verfolgen. 

5.2. Oie Website des Verfassungsgerichtshofs 

Der Verfassungsgerichtshof betreibt a ls  I nformations­

angebot für  d ie Öffent l ichkeit seit 1997 eine eigene Web­

site. D iese ist unter der Web-Adresse 

https:jjwww.vfgh.gv.atj 

(alternativ: https:/jwww.verfassungsgerichtshof.at) 

zu erreichen. Sie enthält umfangreiche und regelmäßig ak­

tual is ierte Basisinformationen zum Verfassungsgerichts­

hof und zu seiner jud ikatur. Im jahr 2015 konnte mit 

über 460.000 Vis its der Website sowie über 1,7 Mi l l ionen 

Seitenaufrufen wieder e ine Steigerung der zugriffe erzielt 

werden. 

Home Sitemap H inweise English Franyais PYCCKI-1i1 W 

-:::::- vfgh 
YerfassungsgeflchlShol 
Osterreich 

Ü b e r  den 

Verfassungsgerichtshof 

Verfassungsrichterinnen 

und Verfassungsrichter 

Ausgewä h lte 

E ntscheid u ngen 

Prüfungsbeschlüsse u nd 

Vorlagen 

Service 

E-Government 

Medien 

Kontakte 

Rechtsgrundlagen 

Links 

. .  :: . 
• •  ". \\h (Of'qr.!> ' "  ' . .  • ,\ IH' l ,"'lr""s<, " o e  -

" • •  " - \\1 K,.nqr .. 'j" 

• ••••• �. . \\1 � p.« 
. . .... . 

Video 

Video i n  ÖGS-Version 

Aktue l le  I nformatione  

Registrierkassenpflicht nicht 

frühestens ab 1. Mai wirksa r 

• Presseinformation 15.  3 ,  

• Entscheidung (450 KB) 

Gegen Du rchgriffsrecht: Gen 

• Pressei nformation 1 5 . 3 , 

• Besch l uss (345 KB) 

" Letzte H i lfe " :  B ildung des VI 

• Pressei nformation 15.  3 ,  

• Entschei d u ng (2 19 KB) 
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m Schriftgröße + A 

Igswid rig, aber 

siach n icht erfolgreich 

�echt untersagt 

) Suche G I)  

VfG H-Präsident 
Gerhart Holzi nger l eitet den 

Verfassungsgerichtshof. 

FAQs 
zum Verfassungsgerichtshof 

und seinen Aktivitäte n .  

5.3. Bürgerservice und Vortragstätigkeit 

Das Bürgerservice der Präs id ia ld i rektion des Verfas­

sungsgerichtshofes beantwortete auch im Jahr  2015 

zah l reiche schriftl iche Anfragen, d ie einer geschäftsord­

nungsmäßigen Behandlung du rch den Ger ichtshof n icht 

zugäng l i ch s ind.  Im Berichtsjah r  konnten rund 220 Anfra­

gen d ieser Art schr ift l ich beantwortet werden.  Darüber 

hinaus sind d ie Mitarbeiter innen und Mitarbe iter des 

Bürgerservice d ie erste AnlaufsteI le für  d ie Erte i l ung 

a l lgemeiner telefonischer Auskünfte zum Zuständig­

keitsbereich des verfassungsgerichtshofes, insbesondere 

im H inb l i ck auf  die a l l fä l l ige E in leitung e ines förml ichen 

Verfah rens. D ieses Service wurde 2475 Mal genutzt. D ie 

Gesamtzahl der telefon ischen Bürgerkontakte bel ief s ich 

auf  7460. 

Das hohe Besucherinteresse der vergangenen Jahre setzte 

sich im Beri chtsjahr  mit e iner weiteren Steigerung bei An­

fragen zu Besichtigungen des verfassungsgeri chtshofes 

fort .  Schulk lassen aber auch zah l reiche Gruppen d iverser 

U niversitäten und Organ isationen aus dem In - und Aus­

land nutzten die Gelegenheit, den Amtssitz zu besichtigen 

und dabei einen E inb l i ck i n  d ie Aufgaben und Funktions­

weise d ieser Institution zu erhalten. 

Neben der Betreuung von Besuchergruppen im  Haus tra­

gen vor a l lem die umfassenden Vortragstätigkeiten des 

Präsidenten, der Vizepräsidentin sowie der anderen Mit­

g l ieder entscheidend dazu bei, Außenstehenden Wissen 

über die Tätigkeit des Verfassungsgerichtshofes zu vermit­

teln und somit das Vertrauen der Bevö lkerung i n  d ie wi rk­

same Besorgung seiner Aufgaben zu stärken. 

III-273 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 55 von 76

www.parlament.gv.at



i n  Tausend 

0 --1 N w � Ln 0\ -..,J 00 

r 
1947 

1 949 • • • 
0 rn N 
- ...., c 

1 951 

1 953 

-
ro ro \0 
:::l Cl... Cl) 
ro \0 :::l 
""T'1 C \0 
Cl): :::l 

\0 
ro 
Cl) 
:3 

1 955 
'--
Cl) 
::r 
ro 
Vl 

1 957 ro 
:::l 
Cl... 
ro 

1 959 

1 961 

1963 

1965 

1 967 

1 969 

1 971 

1973 

1 975 

1 977 

III-273 der B
eilagen X

X
V

. G
P - B

ericht - 02 H
auptdokum

ent (gescanntes O
riginal)

56 von 76

w
w

w
.parlam

ent.gv.at



M 
00 
0\ 
,.-

lJ"l 
00 
0\ 
,.-

r--. 
00 
0\ 
,.-

0\ 
00 
0\ ,.-

,.-
o 
o 
N 

M 
o 
o 
N 

lJ') 
o 
o 
N 

r--. 
o 
o 
N 

0\ 
o 
o 
N 

,.­,.-
o 
N 

M 
,.-
o 
N 

lJ"l 
,.-
o 
N 

III-273 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 57 von 76

www.parlament.gv.at



6.1. Grafische Darstellung der Entwicklung seit 1947 

Die Darste l lung wurde h ins icht l ich der Jahre 1996 und 

1997 um d ie Beschwerden einer Ser ie zur Mindestkörper­

schaftsteuer bere inigt; vg l .  im Deta i l  dazu d ie Erläuterun­

gen unter Pkt .  6 .2 .  

8 

7 

6 
O Zugang 

• Er led igung 

5 Offene Fä l le  am Jahresende 

4 

3 

2 

• 

• 
• • • •  

• 

o ������� .................. 
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Jahr Zugang Erledigungen Offene Fälle 
6.2. Entwicklung seit 1985 Jahresende 
(Tabellarische Übersicht) 

1985 1358 1 853 948 

D ie nachstehende Übersi cht zeigt die 1986 1683 1727 904 

Entwick lung seit 1985. Die Zahlen der 

Jahre 1996 und 1997 erk lären sich durch 
1987 1912 1 907 909 

eine - 1 1 .1 22 Beschwerden umfassende - 1988 2463 2524 848 

Serie zur Mindestkörperschaftsteuer. 1989 2224 2096 976 

1990 5445 2252 3278 

1991 2304 2086 3496 

1992 2561 4613 1444 

1993 2746 2797 1393 

1994 3590 3104 1 879 

1995 5762 5638 2003 

1996 15894 4714 13182 

1997 4029 14869 2342 

1998 2897 3272 1 967 

1999 2535 2760 1742 

2000 2789 2902 1 629 

2001 2261 2706 1 184 

2002 2569 2594 1159 

2003 2217 2122 1 254 

2004 1957 2280 931 

2005 4028 3594 1365 

2006 2558 2834 1089 

2007 2835 2565 1359 

2008 4036 3221 2174 

2009 5489 5471 2192 

2010 5133 4719 2606 

2011 4400 5613 1393 

2012 4643 4574 1462 

2013 4158 4527 1099 

� 
...... 2] � � � ...... {::) � 

2014 2995 3184 910 

� ...... 
� � � � � � � � 2015 3551 3488 973 
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offene Fä l le  zum 31 .12 . 2015 :  

offen aus 

2013 

2014 

2015 

Summe 

• Art. 137 

Art. 138 

• Art. 139 

• Art. 140 

• Art. 1 40a 

Art. 141  

Art .  1 42, 143 

• Art .  144 
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0 0 0 0 0 0 

0 0 0 0 6 8 

2 10 0 635 965 

2 10 0 641 973 

Anmerkung: Die Zahl  der offenen Fä l le der Kategorie ,Verfah ren gemäß Art. 144 B-VG' enthält (u.a .) 351 Beschwerden 

in  Angelegenheiten des Asylrechts. 
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6.4. Gesetzes- und verordnungsprüfungsverfahren 

Grafische Darstel lung der im Jahr 2015 erledigten Normenprüfungsverfahren: 

• Gesetzesprüfu ngsverfahren • Verordnungsprüfu ngsverfahren 

Amtswegige Prüfungen 
12 

9 

Ind iv idualanträge 
-=================��......... 112 

• 65 

Gerichtsanträge -=======================�� ............................ II 225 

• 97 

Parteianträge 
5 

• ________________ 170 

Dri tte lanträge Nationalrat 
2 

Die folgende Übersicht zeigt d ie Ergebnisse der im Jahr  2015 erledigten Normenprüfungsverfahren im Deta i l :  
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GESETZES­

PRÜFUNGSVERFAHREN 

Amtswegige Prüfungen 1 2  

Individualanträge 1 1 2  

Gerichtsanträge 225 

Parteianträge 170 

Drittelanträge Nationalrat 2 
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VERORDNUNGS­

PRÜFUNGSVERFAHREN 

Amtswegige Prüfungen 

Individualanträge 

Gerichtsanträge 

Parteianträge 

Summe 

6.5. Durchschnittliche Verfahrensdauer 
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Im internationalen Vergleich ist die durchschn ittl iche Dauer der Verfahren vor dem österreichischen Verfassungsgerichtshof, 

die sich aus der nachstehenden Übersicht ergibt, bemerkenswert kurz (2015 nur rund 5 Monate). Anzumerken ist, dass sich 

eine über dem Durchschn itt l iegende Verfahrensdauer im Einzelfa l l  insbesondere wegen der Unterbrechung eines Verfahrens 

zur Durchführung eines Normenprüfungsverfahrens oder eines Vorabentscheidungsverfahrens beim EuGH ergeben kann. 

Die deutl iche Verr ingerung der Verfahrensdauer im Berichtsjahr  erk lärt s ich durch eine Änderung des Verfassungs­

gerichtshofgesetzes, die e ine Vereinfachung des Verfahrens vor dem Verfassungsgerichtshof ermög l i chte. Asyl rechts­

sachen, in denen die Er ledigungsdauer erhebl ich kürzer war, wurden bei der Berechnung der Verfahrensdauer in d ieser 

Auswertung nicht berücksicht igt . Unter E inbeziehung auch der Asylrechtssachen verr ingert sich die du rchschn itt l iche 

Verfah rensdauer auf 125 Tage (rd .  4 Monate). 

verfahrensdauer vom Eingang der Rechtssache bis zur Abfert igung der Entscheidung :  

verfahrens- Verfahrens- verfahrens-

dauer dauer dauer 

in Tagen in Tagen in Tagen 

2000 281 2006 211 2012 210 

2001 268 2007 200 2013 208 

2002 225 2008 206 2014 205 

2003 235 2009 248 2015 153 

2004 284 2010 224 mehrjähriger 
Durchschnitt 

226 

2005 234 2011 229 (2000-2015) 
(7,5 Monate) 
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6.6. Gesetzesprüfungsverfahren, die im Jahr 2015 mit Sachentscheidung beendet wurden 

6.6.1. Amtswegige Prüfungen 

STATTGABEN 

BFA-VG 

§ 16  

G 171/2015 

24. Jun i  2015 

BFA-VG 

§ 22a 

G 151/2014 ua 

12 .  März 2015 

Flurverfassungs-LandesG 1979 Ktn 

§ 93 

G vom 19. Juli 2013, mit dem das 

Flurverfassungs-LandesG 1979 
geändert wird 

Art 11 Abs 2 

G 176/2015 ua 

24. September 2015 

62 

MindestsicherungsG Sbg 

§ 13 

G 364/2015 ua 

10. Dezember 2015 

VfGG 

§ 82 

G 199/2014 ua 

11 .  März 2015 

VfGG 

§ 62a 

G 346/2015 

1.  Oktober 2015 

VwGVG 

§ 40 

§ 16 Abs 1 BFA-verfah rensgesetz - BFA-VG, BGBI I 87/2012, idF BGBI  I 68/2013, 

wird a ls  verfassungswidr ig aufgehoben. 

Frühere gesetzl i che Bestimmungen treten n icht wieder in Kraft. 

Die aufgehobene Best immung ist n icht mehr anzuwenden. 

§ 22a Abs 1 und 2 BFA-Verfahrensgesetz - BFA-VG, BGBI I 87/2012 idF BGBI I 

68/2013, wi rd a ls verfassungswidr ig aufgehoben. 

Frühere gesetzl i che Bestimmungen treten nicht wieder in Kraft. 

Die aufgehobene Best immung ist n icht mehr anzuwenden. 

§ 93 Abs 2a und die Wortfolge 
"
nach Maßgabe des Abs 2a" in  § 93 Abs 2 l i t  d 

Kärntner F l urverfassungs-Landesgesetz 1979 - K-FLG, LGBI 64 idF LGBI 60/2013, 

sowie die Wortfolge 
"
und des Art I Z 11  (§ 93 Abs 2a)" in Art 11 Abs 2 Gesetz vom 

19. Ju l i  2013, mit dem das F lu rverfassungs-Landesgesetz 1979 geändert wird, 

LGBI 60, werden als verfassungswidr ig aufgehoben . 

Frühere gesetzl i che Bestimmungen treten nicht wieder in Kraft. 

In § 13 Abs 1 Salzburger Mindests icherungsgesetz, LGBI 63/2010 idF LGBI  

57/2012, wi rd die Wortfolge 
"
oder auf Grund einer ger icht l i chen Weisung in 

einer therapeutischen Wohneinrichtung" als verfassungswidr ig aufgehoben . 

Frühere gesetzl iche Best immungen treten n i cht wieder in Kraft. 

§ 82 Abs 1 zweiter Satz Verfassungsgerichtshofgesetz 1 953 - VfGG, BGBI 85, idF 

BGBI I 33/2013, war verfassungswidr ig. 

I n  § 62a Abs 1 Z 4 Verfassungsgerichtshofgesetz 1 953 - VfGG, BGBI 85, idF BGBI 

I 92/2014, wi rd d ie Wortfolge ,,§ 37 Abs 1 MRG," a ls verfassungswidrig aufge­

hoben. 

Frühere gesetzl iche Best immungen treten n icht wieder i n  Kraft. 

Die aufgehobene Best immung ist nicht mehr anzuwenden . 

§ 40 Verwa ltungsgerichtsverfahrensgesetz - VwGVG, BGBI I 33/2013, wi rd a ls 

verfassungswidrig aufgehoben. 
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ABWEISUNGEN 

G 7/2015 

25. Jun i  2015 

BFA-VG 

§ 22a 

G 151/2014 ua 

12. März 2015 

VwGVG 

§ 29 

G 199/2014 ua 

1 1 .  März 2015 

6.6.2. I ndividualanträge 

STATTGABEN 

GentechnikG 

§ 67 

G 20/2015 

8. Oktober 2015 

TabakmonopolG 

§ 1, § 5, § 42, § 47g 

G 1 18/2015 ua 

3. Ju l i  2015 

Die Aufhebung tritt mit  Ablauf des 31. Dezember 2016 in  Kraft. 

Frühere gesetzl iche Best immungen treten nicht wieder in K raft. 

§ 22a Abs 3 BFA-verfahrensgesetz - BFA-VG, BGBI I 87/2012 idF BGBI I 68/2013, 

wird n i cht als verfassungswidr ig aufgehoben. 

§ 29 Verwa ltungsgerichtsverfahrensgesetz - VwGVG, BGBI I 33/2013, w i rd nicht 

a ls verfassungswidr ig aufgehoben. 

Die Wortfolgen 
"
und Versicherern" und 

"
oder Versicherungsnehmern oder Ver­

sicherungswerbern" in § 67 Gentechn ikgesetz - GTG, BGBI 510/1994, idF  BGBI 1 

127/2005, werden a l s  verfassungswidrig aufgehoben. 

D ie Aufhebung tritt mit Ablauf des 31. Dezember 2016 in Kraft. 

Frühere gesetz l iche Best immungen treten nicht wieder in Kraft. 

Folgende Best immungen des Tabakmonopolgesetzes 1996 - TabMG 1996, BGBI 

830/1995, idF des 2 .  Abgabenänderungsgesetzes 2014, BGBI 1 105, werden als 

verfassungswid rig aufgehoben: 

- in § 1 Abs 1 d ie Wortfo lge:  
"
und d ie i n  Abs 2a angeführten verwandten Er­

zeugn isse"; 

- § 1 Abs 2a; 

- § 1 Abs 2b; 

- § 1 Abs 2c; 

- in § 5 Abs 2 Satz 1 die Wortfolge: 
"
und verwandten Erzeugnissen"; 

- in § 5 Abs 2 Satz 2 die Wortfolge: 
"
und verwandten Erzeugn issen"; 

- der letzte Satz i n  § 5 Abs 2: 
"
Die entgelt l iche Abgabe von verwandten Er-

zeugnissen an Verbraucher im Monopolgebiet i st aussch l ießl ich Tabaktrafi­

kanten vorbehalten."; 

- § 5 Abs 6; 

- in § 42 d ie Wortfolge: ,,Abs. 2 letzter Satz oder"; 
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VersicherungsvertragsG 

§ 11a 

G 20/2015 

8. Oktober 2015 

ABWEISUNGEN 

GemeindestrukturreformG Stmk 

§ 3  

G 220/2014 

23. Februar 2015 

64 

GlücksspielG 

§ 2 Abs 4 

§ 60 

G 282/2015 

7. Oktober 2015 

GlücksspielG 

§ 60 

G 205/2014 ua 

12. März 2015 

ÖffnungszeitenG 

§ 3, § 4, § 5 

G 107/2013 

3 .  März 2015 

TierschutzG 

§ 3  

G 167/2014 ua 

4. März 2015 

- in § 47g Abs 1 d ie wortfolge: ,,§ 1 Abs. 2a bis 2c, § 5 Abs. 2 und 6 und § 42, 

jeweils". 

Frühere gesetzl i che Best immungen treten nicht wieder in Kraft. 

§ 11a Abs 1 letzter Satz Versicherungsvertragsgesetz - VersVG, BGBI 2/1959, idF 

BGBI I 34/2012, wird als verfassungswidr ig aufgehoben.  

Die Aufhebung tritt mit Ablauf des 31 . Dezember 2016 in  Kraft. 

Frühere gesetz l i che Best immungen treten nicht wieder in Kraft. 

Der Antrag, § 3 Abs 4 Z 7 Steiermärkisches Gemeindestrukturreformgesetz -

StGsrG, LGB I  31/2014 (berichtigt durch LGBI 36/2014), a ls  verfassungswidrig 

aufzuheben, wi rd abgewiesen .  

De r  Antrag, d ie Wortfolgen " längstens b is zum Ablauf des  3 1 .  Dezember 2014" 

und ,,(Übergangszeit)" in § 60 Abs 25 Z 2 erster Satz G l ücksspie lgesetz - GSpG, 

BGBI 620/1989, idF der G lücksspielgesetz-Novel le 2010, BGBI I 73/2010 (GSpG­

Novel le 2010), § 60 Abs 25 Z 2 zweiter Satz GSpG idF der GSpG-Nove l le  2010, 

sowie d ie Wortfolge 
"
nach diesem Bundesgesetz" in § 2 Abs 4 GSpG idF BGBI I 

54/2010 a ls verfassungswidr ig aufzuheben, werden abgewiesen. 

Der Antrag, d ie Wortfolge " längstens bis zum Ablauf des 31. Dezember 2014" 

in § 60 Abs 25 Z 2 erster Satz und des zweiten Satzes in § 60 Abs 25 Z 2 

G lücksspielgesetz - GSpG, BGBI 620/1989, idF BGBI I 73/2010, a ls  verfassungs­

widr ig aufzuheben, wird abgewiesen. 

Der Antrag, § 3 Abs 2, § 4 Abs 1 und § 5 Abs 1 Öffnungszeitengesetz 2003, BGBI I 

48, idF  BGBI I 62/2007 a l s  verfassungswidrig aufzuheben, wird abgewiesen. 

Der Antrag, d ie Wortfolge 
"
und Ausbi ldung" i n  § 3 Abs 4 Z 1 T ierschutzgesetz, 

BGBI I 1 18/2004 idF BGBI I 35/2008, als verfassungswidr ig aufzuheben, wi rd 

abgewiesen. 
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6.6.3. Gerichtsanträge 

STATTGABEN 

BFA-VG 

§ 22a 

G 151/2014 ua 

VwGH 

12. März 2015 

FernmeldegebührenO 

§ 48 

G 176/2014 ua 

BVwG 

3. Ju l i  2015 

FernsprechentgeltzuschussG 

§ 2  

G 176/2014 ua 

BVwG 

3. Ju l i  2015 

HaaSanG 

G 43/2015 ua 

LG K lagenfurt 

3. Ju l i  2015 

MindestsicherungsG Sbg 

§ 13 

G 364/2015 ua 

VwGH 

10. Dezember 2015 

StPO 1975 

§ 126 

G 180/2014 ua 

OGH 

10. März 2015 

§ 22a Abs 1 und 2 BFA-Verfah rensgesetz - BFA-VG, BGBI I 87/2012 idF BGBI I 

68/2013, wi rd a ls  verfassungswidr ig aufgehoben. 

Frühere gesetzl iche Best immungen treten n i cht wieder in Kraft. 

Die aufgehobene Best immung ist n icht mehr anzuwenden. 

In § 48 Abs 5 der Anlage zum Fernmeldegebührengesetz (FernmeIdegebüh­

renordnung), BGBI 170/1970, idF BGBI 365/1989, wi rd die Wortfo lge ,,1. den 

Hauptm ietz ins e inschl ießl ich der Betriebskosten im Sinne des Mietrechtsge­

setzes, wobei e ine gewährte Mietzinsbeih i lfe anzurechnen ist, 2 ." a l s  verfas­

sungswidr ig aufgehoben. 

Die Aufhebung tr itt m it Ablauf des 31 . August 2016 i n  Kraft. 

Frühere gesetz l i che Bestimmungen treten nicht wieder in  Kraft. 

In § 2 Abs 3 Fernsprechentgeltzuschussgesetz - FeZG, BGBI I 142/2000, wird 

d ie Wortfolge ,,1 .  den Hauptmietzins e insch l ießl ich der Betriebskosten im Sinne 

des Mietrechtsgesetzes, wobei eine gewährte Mietz insbeih i l fe anzurechnen 

i st, 2 ." als verfassungswidrig aufgehoben. 

Die Aufhebung tritt mit  Ablauf des 31. August 2016 in Kraft. 

Frühere gesetz l iche Best immungen treten nicht wieder in Kraft. 

Das Bundesgesetz über Sanierungsmaßnahmen für die HYPO ALPE ADRIA 

BANK INTERNATIONAL AG (HaaSanG), BGBI  I 51/2014, wird a ls verfassungswid­

r ig aufgehoben. 

Frühere gesetz l iche Best immungen treten n icht wieder in  Kraft. 

Das Bundesgesetz über Sanierungsmaßnahmen für die HYPO ALPE ADRIA BANK 

I NTERNATIONAL AG (HaaSanG), BGBI I 51/2014, ist n icht mehr anzuwenden. 

In § 13 Abs 1 Salzburger Mindestsicherungsgesetz, LGB1 63/2010 idF LGBI 57/2012, 

wi rd die Wortfolge 
"
oder auf  Grund einer ger icht l ichen Weisung in einer thera­

peutischen Wohneinr ichtung" als verfassungswidrig aufgehoben. 

Frühere gesetz l iche Best immungen treten n i cht wieder in Kraft. 

Die Wortfolge 
"
Sachverständigen oder" in § 126 Abs 4 dr itter Satz Strafprozess­

ordnung 1975, BGBI  Nr 631/1975 (Wv), idF BGBI I 19/2004, war verfassungs­

widr ig .  

Die verfassungswidrige Wortfo lge ist auch in den beim Obersten Gerichtshof 

anhäng igen Rechtssachen n icht mehr anzuwenden. 
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ABWEISUNGEN 

66 

StPO 1975 
§ 106 

G 233/2014 ua 

VwG Wien 

30.  jun i  2015 

TourismusG Nö 

§ 13 

G 1 68/2014 ua 

LVwG NÖ 

27. Februar 2015 

VGWG 

§ 26 

G 403/2015 

VwG Wien 

25. November 2015 

VGWG 

§ 26 

G 1 81/2014 ua 

VwG Wien 

3. März 2015 

ABGB 

§ 177, § 179, § 180 

G 152/2015 

LG ZRS Wien 

9. Oktober 2015 

BFA-VG 

§ 22a 

G 151/2014 ua 

VwGH 

12. März 2015 

Weiters ist die verfassungswidrige Wortfolge auch in den durch das U rteil des 

Landesgerichtes für Strafsachen Wien vom 6. November 2014, Z 65 Hv 164/13g 

(ONr  unbekannt), und das Urte i l  des Landesgerichtes für Strafsachen G raz vom 

18 .  November 2014, Z 4 Hv 1 27/14g-851, in erster Instanz entschiedenen Rechts­

sachen nicht mehr anzuwenden. 

D ie Wortfo lge "Kr imina lpol izei oder" i n  § 1 06 Abs 1 der Strafprozeßordnung 

1 975 (StPO), BGBI  631, idF BGBI I 1 95/2013, wird a ls  verfassungswidrig aufge­

hoben. 

Die Aufhebung tritt mit Ablauf des 31 . ju l i  2016 in Kraft. 

Frühere gesetzl iche Best immungen treten nicht wieder in Kraft. 

Die Wortfo lge "im Sinne des § 1 Abs 1 Z 1 des Umsatzsteuergesetzes 1 994" 

in § 13 Abs 7 l i t a NÖ Tour ismusgesetz 2010, i n  der Stammfassung LGBI .  für 

N iederösterreich 7400-0, wird a ls verfassungswidrig aufgehoben. 

Frühere gesetz l iche Best immungen treten nicht wieder in  Kraft. 

Die Wortfolge 
"
Entziehung der Gewerbeberecht igung," in § 26 Z 2 lit c Gesetz 

über das Verwa ltungsgericht Wien - VGWG, LGB I  83/2012, wird als verfassungs­

widr ig aufgehoben. 

Die Aufhebung tritt mit  Ablauf des 30. juni 2016 in Kraft. 

Frühere gesetzl iche Best immungen treten nicht wieder in Kraft. 

§ 26 Z 6 Gesetz über das Verwa ltungsgericht Wien - VGWG, LGBI 83/2012, idF 

LGBI  45/2013, wi rd a ls verfassungswidrig aufgehoben .  

D ie  Aufhebung tr itt mit  Ablauf des 3 1 .  Dezember 2015 in Kraft. 

Frühere gesetzl iche Bestimmungen treten nicht wieder in Kraft. 

Der Antrag, § 177 Abs 4 erster Satz, § 179 Abs 2 sowie § 1 80 Abs 2 letzter Satz 

ABGB idF BGB1 1 15/2013 als verfassungswidrig aufzuheben, wird abgewiesen . 

Der Antrag, § 22a Abs 3 BFA-Verfahrensgesetz - BFA-VG, BGBI I 87/2012 idF 

BGBI I 68/2013, a ls  verfassungswidrig aufzuheben, wird abgewiesen. 
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EStG 1988 

§ 29, § 30, § 30a, § 30b, § 30c 

G 1 11/2015 

BFG 

25. September 2015 

FMABG 

§ 2 

G 43/2015 ua 

LG Klagenfurt 

3. ju l i  2015 

FremdenpolizeiG 2005 

§ 46a 

G 171/2014 ua 

BVwG 

23. Februar 2015 

GlücksspielG 

§ 50, § 52 

G 55/2015 ua 

LVwG OÖ 

18. jun i  2015 

GlücksspielG 

§ 52 

G 203/2014 ua 

LVwG Burgenland 

LVwG Tiro l  

1 0. März 2015 

GOG 

§ 89d 

G 325/2015 ua 

OGH 

9. Dezember 2015 

GSA 

§ 1  

G 43/2015 ua 

LG Klagenfurt 

3. ju l i  2015 

Der Antrag, d ie Wortfo lge flaus privaten Grundstücksveräußerungen (§ 30) 

und" i n  § 29 Z 2 EStG 1988 sowie d ie §§ 30, 30a, 30b und 30c EStG 1988 idF 

BGBI I 22/2012 (1. Stab i l i tätsgesetz 2012), a ls  verfassungswidrig aufzuheben, 

wi rd abgewiesen. 

Der Antrag, die Wortfolge ", Bundesgesetz über San ierungsmaßnahmen für die 

HYPO ALPE ADRIA BANK INTERNATIONAL AG - HaaSanG, BGBI I 51/2014" in § 2 

Abs 1 F inanzmarktaufsichtsbehördengesetz - FMABG, BGBI I 97/2001 idF BGBI I 

51/2014, a ls  verfassungswidrig aufzuheben, wird abgewiesen. 

Die Anträge, § 46a Abs 1a  Fremdenpol izeigesetz 2005, BGBI I 100 idF BGBI I 

87/2012, a ls  verfassungswidrig aufzuheben, werden abgewiesen . 

Die Anträge, d ie Worte lIdes Landes" in § 50 Abs 1 G lückssp ielgesetz - GSpG, 

BGBI 620/1989 idF BGBI I 33/2013, und § 52 Abs 3 GSpG, BGBI 620/1989 idF 

BGBI I 13/2014, a l s  verfassungswidrig aufzuheben, werden abgewiesen. 

D ie Anträge, § 52 Abs 2 und 3 G lücksspielgesetz - GSpG, BGBI 620/1989 idF 

BGBI I 13/2014, a ls verfassungswidrig aufzuheben, werden abgewiesen. 

Der Antrag, § 89d Abs 2 Gerichtsorgan isationsgesetz - GOG, RGBI 217/1896 idF 

BGBI I 26/2012, a ls  verfassungswidrig aufzuheben, wi rd abgewiesen. 

D ie Anträge, § 1 Abs 4 Bundesgesetz zur Schaffung einer Abbaueinheit - GSA, 

BGBI I 51/2014, a ls verfassungswidrig aufzuheben, werden abgewiesen. 
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68 

SchaumweinsteuerG 

§ 3  

G 28/2015 

BFG 

18 .  Jun i  2015 

SPG 

§ 89 

G 255/2015 ua 

VwG Wien 

24. November 2015 

SPG 

§ 89 

G 1 93/2014 ua 

VwG Wien 

24. Juni 2015 

VGWG 

§ 26 

G 404/2015 

VwG Wien 

25. November 2015 

VGWG 

§ 26 

G 393/2015 

VwG Wien 

25. November 2015 

VGWG 

§ 26 

G 256/2015 ua 

VwG Wien 

28. September 2015 

VwGVG 

§ 21 

G 240/2014 

lVwG Ti rol 

2 .  Jul i  2015 

Der Antrag, § 3 Abs 1 Schaumweinsteuergesetz, BGBI 702/1994 idF BGBI 1 

13/2014, a ls  verfassungswidrig aufzuheben, wird abgewiesen. 

Die Anträge, § 89 Abs 1 und die Wortfolge '" wenn auch beim landesver­

wa ltungsgericht (Abs. 1)," in § 89 Abs 2 Sicherheitspol izeigesetz - SPG, BGBI 

566/1991 idF BGBI 1 161/2013, als verfassungswidrig aufzuheben, werden ab­

gewiesen . 

D ie Anträge, § 89 Abs 1 und die Wortfolge '" wenn auch beim landesver­

waltungsgericht (Abs. 1)," in § 89 Abs 2 Si cherheitspol izeigesetz - SPG, BGBI 

566/1991 idF BGBI 1 161/2013, als verfassungswidrig aufzuheben, werden ab­

gewiesen .  

D ie Anträge, § 89 Abs 4 Sicherheitspo l i zeigesetz - SPG,  BGBI  566/1991 idF BGBI  

1 161/2013, als verfassungswidrig aufzuheben, werden abgewiesen. 

Der Antrag, d ie Wortfolge 
"
Baupol izei l iche Aufträge," in § 26 Z 1 l i t  b Gesetz 

über das Verwa ltungsgericht Wien (VGWG), lGBI 83/2012, als verfassungswid­

r ig aufzuheben, wi rd abgewiesen. 

Der Antrag, 1. die Wortfolge 
"
und nachträgl iche Vorschre ibung der Ersatz­

pflanzung': 2. in  eventu die Wortfolge '" Aufträge zur Durchführung von Ersatz­

pf lanzungen" und 3.  in  eventu die Wortfolge '" Aufträge zur Durchführung von 

Ersatzpf lanzungen und nachträgl iche Vorschreibung der Ersatzpf lanzung" in 

§ 26 Z 3 lit a Gesetz über das verwa ltungsgericht Wien (VGWG), lGBI 83/2012 

idF lGBI 45/2013, a ls verfassungswidrig aufzuheben, wird abgewiesen. 

Der Antrag, § 26 Z 4 l it a Gesetz über das Verwa ltungsgericht Wien (VGWG), 

lGBI 83/2012, als verfassungswidr ig aufzuheben, wird abgewiesen. 

Der Antrag, § 21 Abs 2 zweiter Satz Verwa ltungsgerichtsverfah rensgesetz -

VwGVG, BGBI 1 33/2013, a ls verfassungswidr ig aufzuheben, wi rd abgewiesen. 
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WAOR 

§ 5  

G 139/2014 

BFG 

27. Februar 2015 

ZPO 

§ 1 25, § 126 

G 325/2015 ua 

OGH 

9. Dezember 2015 

6.6.4. Parteianträge 

STATTGABEN 

DatenschutzG 2000 
§ 28 

G 264/2015 

8. Oktober 2015 

GrundverkehrsG Tir 

§ 3  

G 191/2015 

26. November 2015 

ABWEISUNGEN 

AnerbenG 

§ 11, § 17  

G 165/2015 

9. Dezember 2015 

RechtspflegerG 

§ 22 

G 224/2015 ua 

7. Oktober 2015 

Der Antrag, d ie Wortfolge "und der abgabenrechtl ichen verwa ltungsüber­

tretungen zu d iesen Abgaben" in § 5 Gesetz über d ie Organ isation der Ab­

gabenverwaltung und besondere abgabenrechtl iche Best immungen in Wien 

(WAOR), LGBI 21/1962 idF LGBI 45/2013, a ls  verfassungswidrig aufzuheben, 

wird abgewiesen .  

Der  Antrag, § 125 Abs 1 und § 126 Abs 1 ZPO, RGB I .  1 13/1895, letzterer idF BGBI 

1 30/2012, a ls  verfassungswidrig aufzuheben, wird abgewiesen. 

§ 28 Abs 2 Datenschutzgesetz 2000, BGB1 1 165/1999, idF BGBI I 1 33/2009, wird 

a ls  verfassungswidrig aufgehoben . 

Die Aufhebung tritt mit Ablauf des 31. Dezember 2016 in Kraft. 

Frühere gesetzl iche Best immungen treten n i cht wieder in Kraft. 

Die Wortfolge "or ig inäre oder
" 

in § 3 Abs 1 l it a T i roler Grundverkehrsgesetz 

1970, LGBI  4/1971, war verfassungswidr ig .  

Der Antrag, § 1 1  und § 17  Anerbengesetz, BGB1 1 06/1958, idF BGB1 659/1989, a ls  

verfassungswidr ig aufzuheben, wird abgewiesen . 

Der Antrag, § 22 Abs 1 Rechtspflegergesetz, BGBI 560/1985, idF BGBI I 72/2007, 

a ls  verfassungswidrig aufzuheben, wi rd abgewiesen. 
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StGB 

§ 20 

G 154/2015 ua 

8 .  Oktober 2015 

StPO 

§ 112 

G 46/2015 

3. jul i 2015 

Unternehmensgesetzbuch 

§ 283 

G 224/2015 ua 

7. Oktober 2015 

Die Anträge, § 20 StGB, BGBI 60/1974 idF BGBI 1 108/2010, als verfassungswid­

rig aufzuheben, werden abgewiesen. 

Der Antrag, das Wort "konkret" in § 112 Abs 2 erster Satz StPO idF BGBI I 29/2012 

sowie das Wort "solche" in § 112 Abs 2 zweiter Satz StPO idF BGBI I 29/2012 als 

verfassungswidrig aufzuheben, wird abgewiesen. 

Der Antrag, § 283 Abs 3 Unternehmensgesetzbuch, dRGBI 219/1897, idF BGBI I 

111/2010, a ls  verfassungswidr ig aufzuheben, wird abgewiesen . 

6.6.5. Anträge von Mitgliedern des Nationalrates 

STATTGABEN 

ABWEISUNGEN 

70 

HaaSanG 

G 239/2014 ua 

3. ju l i  2015 

GSA 

§ 1, § 7 

G 239/2014 ua 

3. ju l i  2015 

Das Bundesgesetz über Sanierungsmaßnahmen für die HYPO ALPE ADRIA 

BANK INTERNATIONAL AG (HaaSanG), BGBI I 51/2014, wird a ls verfassungswid­

r ig aufgehoben. 

Frühere gesetzl iche Best immungen treten n icht wieder in Kraft. 

Das Bundesgesetz über san ierungsmaßnahmen für die HYPO ALPE ADRIA BANK 

INTERNATIONAL AG (HaaSanG), BGBI I 51/2014, ist nicht mehr anzuwenden. 

Der Antrag, §§ 1 und 7 Bundesgesetz zur Schaffung einer Abbaueinheit - GSA, 

BGBI I 51/2014, a ls verfassungswidrig aufzuheben, wird abgewiesen. 
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6.7. Statistische Gesamtübersicht 

Siehe nächste Seite. 

Wien, a m  09. März 2016 

Der Präsident: 

Dr. GERHART HOLZINGER 
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Am 1.1.2015 anhängig Neu Erledigt im Zeitraum von 1.1.2015 bis 31.12.2015 Offene Fälle 

insges. davon zur 
statt- zurück- Streich. insges. anhängig Normprü-

KOMPETENZEN DES aus aus aus insge- Zugang ge- abge- ge- einge- abge- VH sonst. erl- am fung unter-
VERFASSUNGSGERICHTSHOFES 2012 2013 2014 samt 2015 geben wiesen wiesen stellt lehnt negativ Erl. edigt 31.12.2015 brochen 

Klagen 
0 4 6 1 0  1 9  4 7 2 0 6 0 20 9 0 

nach Art. 137 B-VG 

Kompetenzkonflikte 
0 0 2 2 4 0 0 4 0 0 0 0 4 2 0 

nach Art. 138 B-VG 

Verfahren betr. U-Ausschüsse 
0 0 0 0 1 0  0 6 3 0 0 0 1 0  0 0 

nach Art. 138b B-VG 

Verordnungsprüfungen 
0 3 63 66 164 53 1 0  5 2  49 6 2 4 176 54 0 

nach Art. 139 B-VG 

Gesetzesprüfungen 
0 3 93 96 679 96 76 126 85 41 87 1 0  521 254 8 

nach Art. 140 B-VG 

Staatsvertragsprüfungen 
0 0 0 0 3 0 0 0 0 0 0 2 

nach Art. 140a B-VG 

Wahlverfahren 
0 0 0 0 24 4 5 4 0 0 0 14  1 0  0 

nach Art. 141 B-VG 

Anträge Mandatsverlust 
0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 

nach Art. 141 B-VG 

Staatsgerichtsbarkeit 
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

nach Art. 142, 143 B-VG 

Bescheidbeschwerden 
4 39 23 66 3 17 6 6 26 0 13 69 0 0 

nach Art. 144 B-VG 

Erkenntnisbeschwerden 
0 0 661 661 2642 127 17 73 31 828 1560 26 2662 641 5 

nach Art. 144 B-VG 

Beschwerden 
0 3 5 8 5 0 0 2 0 9 0 0 

nach Art. 144a B-VG 

SUMME 4 52 854 910 3551 304 1 25 275 170 903 1 658 53 3488 973 14  
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